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Bundespräsident Dr. Körner
erkrankt

- Fortschreitende Besserung
Bundespräsident Dr. K ö I' n e I' i t

während eine Sommeraufenthalte in
Mürzs.teg ern tlich erkrankt und mußte
am 28. Juli nach Wien gebracht werden.
E be tand einige Tage Leben gefahr für
den Erkrankten. ach den letzten Nach­
richten hat ich da Befinden des Prä i­
denten merklich zebes ert. Da letzte
ärztliche Bulletin hat nachfolgenden
WorHaut: Die Be erung macht weiterhin
ra che Fort eh ritte, Der Bunde präsident
hat nach gut verbrachter Nacht wieder
für einige Zeit da Bett verlas en und
nach Lektüre verlangt. Die äußeren
Symptome der akuten Erkrankung ind
weiterhin in Rückbildung begriffen. Die
Gene unz, in deren Intere e elb tver-
tändlich weitere Schonung de Patien­
ten notwendig i t, nimmt einen so be­
friedigenden Verlauf, daß von der Aus­
gabe weiterer ärztlicher Bulletin Ab­
stand genommen werden kann.

Osterreich protestiert in Prag
Der ö terreichi che Ge andte in Praz

hat wegen der Er chießunz des ö ter­
reich i chen Staatsbürgers Jo ef He in -

r i c 11 an der t checho lowaki ch-öster­
reichi eher, Grenze bei Gmünd. NO.,
durch t checho lowaki ehe Grenzorgane
durch eine Note prote tiert. In der Note
heißt e u. a.: Die österreichische Bun­
desregierung legt Wert darauf, die Regie­
rung der t checho lowakischen Republik
auf den Ern t der durch die en und ähn­
liche Vorfälle ge chaffenen Lage zu ver­

wei en. Die durch da Verhalten der
tschecho lowaki chen Behörden erzeugte
Un icherheit an der ö terreichi ch-t ehe­
cho lowaki chen Grenze und die wieder­
holte Gefährdung de Leben und der
'Sicherheit österreichi eher Staat bürzer
im nacbarlichen Grenzgebiet i t geeignet,
da ö terreichi ch-tschecho lowaki che
Verhältnis auf da chwerste zu bela ten.
Die ö terreichis ehe Bunde rezierung er­

sucht daher die Regierung der t eheehe­
slowaki chen Republik mit aller Ent­
schiedenheit, Maßnahmen zu ergreifen,
die die Gewähr dafür bieten, daß . ich
ähnliche Vorfälle in der Zukunft nicht
wiederholen. Die Note chließt mit der
Forderung auf Schadener etz für die
Hinterbliebenen de getöteten Schulwar­
te Heinrich.

Großes Schiffsunglück an

der amerikanischen Ostküste
Italienischer Luxusdampfer eesunken

Auf der Höhe der In el Nantucket,
etwa 100 km vor der arnerikani chen
o tkü te, tießen am 26. Ju.Ji vor

Mitternacht (um 4.20 Uhr mittel­
europäi cher Zeit) im Nebel der große
italieni ehe Luxusdampfer "Andrea
Doria" und da chwedi ehe Pa sa­

gier chiff "Stockholm" zu ammen.

Da italieni ehe Schiff wurde schwer
beschädigt und neigte sich immer
mehr zur Seite. Passagiere und Be­
satzung,mitalleder mußten das Schiff
in größter Eile verlassen. Am Nach­
mittag mußten die Versuche. den
Ozeanrie en zu retten, einze tel'lt
werden und die "Andrea Doria" ver-

ank. Die "Andrea Doria", deren
Bau Unsummen geko tet hatte, und
die erst 1953 unter dem Kommando
des damals 54jährigen Kapitän Piero
Calamai in Dien t gestellt wurde, be­
saß elf Sicherheitskammern. die das
Schiff un inkbar machen ollten. Da­
zu kam die modernste Radareinrich­
tung, die alle Hinderni se in der Um­
gebung ofort anzeigte. Die Radar­
einrichtung oll bi zum Schluß funk­
tioniert haben. Abgesehen von den
Kriegsereignissen hat e seit dem Un­
tergang der "Titanic" kein derartige
Unglück auf hoher See mehr gegeben.
Die Zahl der Tode opfer, die ur-

prüngl1ch ehr niedrig angenommen
wurde, beträ,gt 46. Der italieni che
Kapitän Calamai be treitet jede
Schuld. Die "StockhoLm " soll en t­
gegen den Schiffahrtsregeln nicht
nach rechts au gewichen sein.

Die Bevölkerung wünschl eine slabile Währung
Finanzminister Dr. Kam i tz gab

kürzlich bei Be prechung de neuen

Budgets 1957
.

eine grund ätzliehen Ge­
danken hiezu bekannt. Er aste u. a.:

Auch bei der Erstellung de Budgets für
da kommende Jahr werden konjunktur­
polili. ehe Fragen zu berücksichtigen. ein.
Wenn auch der Index der Lehenshal­
tung k o ten verglichen mit 1952 p rak­
ti eh unverändert .j t, '0 kann doch nicht
be tritten werden, daß ver chiedene
Prei e ei t einizer Zei t eine leicht tei­
gende Tendenz aufweisen. Man darf
die e Entwicklung, namentlich in An­
betracht der bedeutend ge tiezenen Real­
einkommen' aller Bevölkerung krei e,
nicht drarnati ieren. m'an darf aber auch
nicht an ihr achtlo vorübergehen. Die
Wirtschaft politik hat die Pflicht. alles
zu unternehmen, um die Stabilität der
Prei e icherzu teilen. Eine der wesent­
lich ten Vorau etzunzen für diese
Prei stabilität ist ein ausgeglichener
Staatshaushalt. Die unerwarteten Au­
gaben, die infclae de Staatsvertrage die
Gebarurig des Jahre 1955 und die der
er ten Monate 1956 belasteten, haben im
vergangeneu Jahr zu einem Abgang von
etwa mehr als einer Milliarde Schilling
geführt. E il t zu hoffen, daß dieser
Abgang 1956 etwa geringer ein wird.
Für da Jahr 1957 muß aber unter allen
Um tänden wieder eine völliae Ausgegli­
chenheit der Gebarurig erreicht werden,
womit die icher te Gewähr gegen Prei -

erhöhurigen ge chaffen ist. Bei der Bud­
getierung für 1957 wird, wie der Finanz­
mini tel' weiter agte, vor allem das Ver­
hältras der Pen onalauszaben zu den

Fmanzminister Dr. Kamitz über das Budget 1957

Sachau gaben zur Di ku sion tehen. Der
An teil der Sachau gaben ist in letzter
ZeH zugunsren der Per onalau gaben im­
mer mehr rückläufig. Die Sachau gaben
sind aber Bestandteile der Konjunktur­
politik de Staates und jener langfristi­
gen Inve titionen, die, auf die Dauer ge-
ehen, die allgemeine Produktivität tei­
gern können. Für das Jahr 1957 wird
ein bestimmter Einnahmerahmen zur

Verfügung stehen, der icher größer ein
wird al im laufenden Jahr. E wird Auf­
gabe aller verantwortlichen Krei e ein,

die angeforderten Mehrau gaben in die­
sen Rahmen einzuordnen. daß das
Gleichgewicht nicht ge tört wird und da­
mit un erer Wirt chaft auch weiterhin
eine ae icherte Grundlage erhalten bleibt.
Obwohl' die Mehranforderungen erheb­
licher ind und mit Nachdruck vertre­
ten werden, dürfte doch eine befriedi­
gende Lösung die es Problem gefunden
werden, weil der Wun ch nach Erhal­
tung der Stabilität der Währung in allen
Bevölkerunzskrei en' kaum wird über-
ehen werden können.

AUS
lflachrlchfen

OSTERREICH

In Graz i t nach kurzer Krankheit der
Erzbischof Dr. Pawlikowski im 80. Le­
bensjahre ge torben. Erzbi chof Dr. Paw­
Hkow ki erfreute sich in der Diözese
Graz-Seckau großer Beliebtheit. Er war

Ehrenbürger der Stadt Graz und Ehren­
doktor der Grazer Univer ität.
Auf dem Pfaffenberg bei Obervellach

im Mölltal feierte der älteste Öster­
reicher, der Bergbauer Franz Weixel­
braun, am Sonntag den 29. Juli in er­

staunlicher Fri, che einen 104. Geburts­
tae. Weixelbraun geht, wenn auch auf
einen Stock ge tützt, noch viel herum
und lie t noch die Zeitung.
Landwirtschaftsminister Franz Thoma

begin'g kürzlich seinen 60. Geburt tas.
Thoma war früher Landbündler und

Das Bundesheer isl keine Parndearmee
Voll motorisiert und modern ausgerüstet

Verteidigungsmini tel' Gr a f berichtete
kürzlich über die nächsten Aufgaben des
Landesverteidigung mini. teriums, wohei
er unter anderem sagte: Von den 41.000
Wehrpflichtigen des Jahrganges 1937,
die zur Musterung erschienen ind, waren
33.000 geil tig und körperlich tauglich.
12.000 verpflichteten ich zu einer län­
geren Dienstzeit, 26 verweigerten den
Wehrdien t mit der Waff'e. Der gegen­
wärtige Stand de Bundesheeres beträgt
in ge amt 9500 Mann. Am 15. Oktober
1956 werden 12.000 Mann einberufen,
von denen die Verheirateten und Lehr­
linge vorläufig zurückgestellt werden,
um Härten zu vermeiden. Er t näter
werden vielleicht auch ältere Jahrgänge
zu Waffenübungen einberufen werden.
Die voll tändige Uniformierung eines
Manne wird 4600 Schilling ko ten. Die
Heere auffräse werden an inländische

Firmen und vor allem an Klein- und
Mi.ttelbetriebe vergeben, um der ö ter­
reicht chen Wirt chaft zu dienen. 0 ter­
reich wird keine eigene Waffenproduk­
tion errichten, ondern die Waffen im
Au land kaufen und sich auf die Erzeu­
gung von Ersatzteilen beschränken. Das
Bunde heer wird vollmotori iert sein.
Bruck a. d. Leitha wird wieder Truppen­
übung platz, doch wird das Ackerland,
da 1938 enteignet wurde, den Bauern
zurückgegeben werden. In Wiener-Neu­
stadt wird wieder die 1ilitärakademie
errichtet. Ein Wehrtechni che Amt oll
dafür orgen, daß da Bunde heer mo­
dern ausaerü tet wird. Da ö tereichische
Bunde heer, sagte Minister Graf, oll ein
volk verbundene Heer werden. Ein Heer
·gegen da Volk aufzu teblen, wäre 'Wahn-
inn. Da Bunde heer oll auch keine
Paradearmee werden.

Der Nalionalral
beendele die Frühjahrssession

Genau ein Jahr nach dem Inkraft­
treten des Staat vertrages (25. Juli 1955)
hielt der Nationalrat die letzte Sitzung
der ersten Session jener Gesetzgebungs­
periode ab, in welcher der Nationalrat
nicht mehr der Zensur durch die Alliier­
ten untertiegt. In die er Sitzung wurde
auch das Er te Staat vertragsdurchfüh­
rung ge etz be chlo en. Der zweite be­
deutende Ge etze be chluß bezog ich
auf die Milchpreisregelung, ferner wur­

den eine Reihe anderer Gesetze und da
Abkommen über die Garantie für den
Weltbankkredit verabschiedet. Damit
war eine Ses ion beedet, in der nur we­

nige Sitzungen abgehalten wurden. Die
Frühjahr e ion des Nationalrate war
in die em Jahr außergewöhnlich kurz.
Durch den Wahlkampf owie die an-
chließenden mehrwöchigen Verhandlun­
gen über die Regierung bildung und den
Koalition pakt konnte der Natio'nalrat
mit einer Arbeit erst im Juli beginnen,
zu einer Zeit, in der in früheren Jahren
die gesetzgebende Körperschaft entweder

bereit in den Ferien war oder unmittel­
bar vor den Ferien stand. Er t am 4. Juli
konnte der Nationalrat die Regierungs­
erklärung de neuen Kabinette zur

Kenntni nehmen und am 6. Juli die De­
batte über das darin dargelegte grund-
ätzliehe Arbeit prosramm der Regie­
rung abführen. Unter den wichtigsten
Vorlagen, die der Nationalrat in die er

Ses ion erledigte, befinden ich der Rech­
nung hofbericht 1955, da Kompetenz­
ge etz, die Vermögen verfall amnestie,
die Heeresge etze und die oben genann­
ten Ge etze. Die Herbsttagun� 1956
dürfte für den 15. Oktober einberufen
werden. Die er te Plenar itzung oll dann
am 17. Oktober stattfinden. In der
darauffolgenden Sitzung am 24. Oktober
wird voaus ichtlich Finanzmini tel'
Dr. Kamitz die Budgetrede halten, die
Debatte darüber soll am 26. Oktober ab­
geführt werden. Der Beginn der Budget­
beratungen im Au chuß i t für Anfang
November in Aus icht genommen.

zählt zu den gemäßigten Agrariern der
ÖVP.
In Wien tarb der ehemalige Prä ident

des Rechnungshofe, Landtag abgeordne­
ter a. D. Leopold Petznek. Nach dem
er ten Weltkrieg hatte die Eheschließung
de sozialdemokratischen Mandatars
Petznek, der damals Lehrer war, mit EH­
sabeth Wlndlseharätz, der Tochter des

Kleiner politischer ========
WELTSPIEGEL

Staatsmänner auf Reisen: Der iugo­
slawische Staatschef Tito hat seinen
Urlaub al Gast des Königs Paul von
Griechenland auf der Insel Korfu ver­

bracht. - Der owjeti ehe Minister­
präsident Bulzanin hat der polnischen
Hauptstadt Warschau und der Stadt
Krakau einen Be uch abgestattet. Bul­
ganin hielt bei die er Gelegenheit ehr
au fällige Reden gegen den We ten.
- In Wien i t Prinz orodom Siha­
mouk von Kambod cha zu einem
Staatsbe uch eingetroffen. Prinz No­
rodom, ehemals König, i t in einer
Heimat eine führende politi che Per-
önlichkeit und derzeit Mini terprä i­
dent.
Äeypten-Westmächte: Das er-

regend te polrti ehe Ereigni der Be­
schlagnahme des Suezkanals durch
Ägypten hält die ganze Welt in Atem.
E wurde dadurch lrn Vorderen
Orient, der noch lange nicht zur

Ruhe gekommen ist, erneut ein be­
denklicher Krisenherd ge chaffen.
Der ägypti ehe Staat präsident Nasser
hat den Inhalt eines Dekretes be­
kanntzeaeben, durch da die Ver-
taatlichung der "Internationalen
Suezkanalae eil chaft" verfügt wurde.
Au dem Erlö der Gebühren, die für
die Durchfahrt zu entrichten ind­
e handelt ich um 100 Millionen Dol­
lar pro Jahr -. solle, wie Na ser er­

klärte, der Bau des Staudamme von
A uan finanziert werden. Die
Außenmini ter der \Ve tmächte be­
raten bereits über die Maßnahmen
für ein gemein ame Vorgehen gegen
Ägypten. Ein Prote t wurde bereits
der ägvptl chen Regierung übermit­
telt. Premier Eden verlangt inter­
nationale Kontrolle de Suezkanal.
Vereiniate Staaten von Amerika:

Prä ident Ei enhower hat den Außen­
mini tel' Dulles ersucht, anze icht
der Wichtigkeit der Be prechungen
der Westmächte über die Ver taat­
lichung des Suezkanal per önlich
daran teilzunehmen. Außenmini tel'
Dul'Ies ist bereit in London ein­
getroffen.
.Japan-Sowjetl'ußland: In Moskau

haben die Verhandlungen über einen
sowjetisch-japani chen Friedensver­
trag begonnen. Durch den Vertrag
oll der elf .Jahre nach Krieg ende
noch be tehende formelle Kriegs­
zustand zwi chen beiden Ländern be­
endet werden. Die japani che Dele­
gation wird von Außenmini ter Shi­
gcmi tsu gelei tet.
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Kronprinzen Rudolf und der Kronprin­
zessin Stefanie, in aller Welt starke In­
teresse ausgelö t.
Der Salzburger Erzbischof Dr. Rohr­

acher ist schwer erkrankt. Er leidet an

Zuckerkrankhei t.
In Wien i t der Schriftstehler Profes­

SOr Dr. Richard Plattensteiner im 79.
Lebensjahre gestorben.
Drei Tiroler Alpinisten vom Klub "Die

Karwendler", Ing. Sepp Jöchler, Franz
Sattler und Dr. Hubert Neuner, gelang
- 25 Jahre nach der Er thesteiauna -

die Durchkletteruna der 1400 Meter ho­
hen Ortler-Nordwand, die al die chwie­
rigste Eiswand der Ostalpen gilt. Sie
wurde 1931 von Ertl und Schmid aus

München erstmals durch tiegen. Seither
wurden zahlreiche vergehliehe Ver uche
unternommen. Die Dreierseih chaft be­
nötigte zwölfeinhalb Stunden für die Er­
reichung de 3902 Meter hohen Ortler­
gipf'els.
Am Ödstein in den Gesäuseberaen

fand ein unbekannter ungarischer Berg­
steizer den Tod. Er hatte sich zwei Wie­
ner Touristen anae chlossen, türzte dann
aber am Kirchengrat ab. Während einer
der Wiener, Ern t Liemböck, bei dem
Verletzten blieb, tiez der zweite, Wal­
ter Kortus, ins Tal. um Hilfe zu holen.
Beim Abstieg geriet er aber selbst in
schwere Bergnot und konnte erst am

näch ten Tag vom Bergrettungsdienst ge­
funden und abgeseilt werden. Liemböck
hatte sich nach über 24 tündizem War­
ten entschlo en, den verletzten Berg­
kameraden zu verla sen und selb t Hilfe
zu holen. Als der Bergrettungsdien t an

der Unglücksstelle eintraf, wer der Ab­
gestürzte bereits tot.
Ein junges österreichisches Ehepaar,

Richard und Irene Spindelherger au

Krems, kam nördlich von Bozen ums Le­
ben, als es mit einem Motorrad gegen
einen Autobu tieß. Das Ehepaar befand
sich auf der Heimfahrt von seiner Hoch­
zeitsreise an die italienische Riviera.
Der 17jährige Kurt Herrmann aus

Stuttgart, der als Sommerza t nach Tirol
gekommen war, fiel im Plansee bei
Reutte von einer Luftmatratze ins Was­
ser und fand, da er Nichtschwimmer
war, den Ertrinkunastod, Andere Bade­
gäste unternahmen oaleich Rettungsver-
uche, doch konnte Herrmann, da er an

einer 25 m tiefen Stelle untergegangen
war, nicht mehr geborgen werden.
Am Brenner ist ein neuer Tunnel pro­

.iektiert, der die Fahrzeiten stark ver­

kürzen wird. Die Baukosten dieses Tun­
nel werden auf drei Milliarden Schilling
geschätzt. Der Tunnel soll bei einer Länge
von etwa 23 Kilometer von Stafflach bei
Steinach am Brenner bis Sterzinz führen
und drei Bahngeleise sowie im ersten
Stock eine zwei puriae Autobahn enthal­
ten.
In Wien wird die bekannte Ankeruhr

am Hohen Markt, die durch Kriegs­
einwirkung zerstört wurde, wieder in Be­
trieb gesetzt. Statt der Orgel kommt ein
Magnetophonband. Einige Figuren wur­

den ergänzt.
Auf der Dornbirner Messe werden die

er ten in Ö terreich und Deut chland
hergestellten Stoffe aus der neuen Che­
miefaser "Trevira" gezeigt werden. Die
Faser wird in drei Grundtypen erzeugt.
Der Wolltyp eignet ich besonders für
Herrenanzüge und Damenkleider, er

zeichnet sich durch Leichtigkeit. Wasch­
fähigkeit und Widerstandsfähigkeit ge­

gen Chemikalien, Fäulnis rund Motten
aus. Der Baumwolltvp wird für Sport­
kleidung und Wäsche verwendet. Der
Seidentvp i t der Natur eide sehr ähn­

'l{ich, jedoch knitterfest und elbst bei
Prägeeffekten waschfähig. Auch knitter­
feste Krawatten und Vorhänge werden
aus Trevira hergestellt.
Vor 76 Jahren wurde der Kassier der

Engelhardt-Mühle in Schwarzau im Stein­
feld, Homola, beraubt und ermordet.
Die Suche nach der Leiche des Opfers
verlief damals erfolglos. Dieser Tage
wurde das Skelett des Ermordeten gefun­
den. Neben den Knochen lag ein stark
verrostetes Messer: die Mordwaffe. Der
frühere Hausnecht Homolas gab vor drei
Jahren auf einem Sterbebett zu, daß er

es war, der den Mühlenkas ier ermordet
, und beraubt hatte. Er prach auch davon,
daß er die Leiche vergraben hatte. Es
war aber nicht mehr möglich, den Sinn
der Worte zu erfassen. Da Homola ·er­

stochen worden ist, nimmt man an. daß
das neben der Leiche gefundene Me ser

die Mordwaffe war.

Ein seltener Bosheitsakt wurde von

Angehörigen des Oberösterreichischen
Landesbienen chutzvereines in König­
wiesen, Bezirk Frei tadt. entdeckt. Bis­
her unbekannte Täter hatten vor die
Fluglöcher mehrerer Bienenstöcke im
For trevier Haid DDT-Pulver ge treut,
wodurch zahlreiche Bienenvölker im
Wert von in gesamt 26.000 S vernichtet
wurden. Es ist zu befürchten, daß noch
weitere Bienenvölker eingehen.

AUS DEM AUSLAND

Das Grabmal von Marcus Tullius Cicero
bei Fonnia an der Via Appia dient zur­

zeit einem Esel al Stall. Die italienischen
Behörden wollen nun dem Besitzer des
E el das Grund tück abkaufen, auf dem
sich da etwa 12 Meter hohe Grabmal
befindet; sie finden, daß de sen augen­
blickliche Verwendung der Erinnerung
an den großen Römer nicht gerecht wird.
Die vermutlich älteste mechanische

Uhr der Welt i t von Uhrmachern aus

Derby wiederherge teIlt worden. Sie wird

noch in diesem Monat in der Kathedrale
von Sali bury wieder in Gang ge etzt
werden. Die Uhr wurde im Jahre 1326
in der Regierungszeit Edu:ll:a 111., ge�
baut und, nachdem sie lange Zeit in Ver­
gessenheit geraten war, 1926 unter einer
dicken Schicht von Farbe und Staub wie­
der entdeckt. Sie ist in einem würf'el­
förmigen Gehäuse von eineinhalb Meter
Seitenlänge eingebaut, besitzt weder Zei­
ger noch Zifferblatt und zeigt die Zeit
lediglich durch ein Schlagwerk an. Die
handwerkliche Ausführung zeugt von

einem bemerkenswert hohen Niveau. und
viele Konstruktion teile die er Uhr wer­

den in gleicher Art noch heute in mo­

dernen Uhren verwendet.
Eines der ältesten Symbole unter den

enaltschen Geldwertzeichen, die weiße,
etwa 20.5X13.0 Zentimeter große Fünf­
Pfund-Note, wird Anfang nächsten Jah­
re au dem Umlauf gezogen und durch
eine kleinere Note ersetzt werden. Die

neue Fünf-Pfund-Note wird nur etwa
15.4X7.8 Zentimeter groß ein.

Polen flüchten im Flugzeug
In der Nacht auf Sam tag den 28. Juli

starteten auf dem Militärflugplatz Deb­
lin an der Weich el (üdlich von War­
schau) zwei einmotorige Schulmaschinen,
in denen vier junge Flugschüler we t­
wärts flüchteten. Sie wollten nach Mün­
chen gelangen, doch mußten die Maschi­
nen, da der Treib toff aufgebraucht
war, auf ö terreichischem Gebiet nieder­
gehen. Eines der beiden Flugzeuge lan­
dete bald nach 4 Uhr früh nahe der
Ortschaft Oberbergern. südlich von

Krem, die zweite im Gebiet de Dörfchens
Molzegg bei Kirchberz am Wechsel. Diese
Maschine ist nicht mehr flugfähig. Einer
der vier Flug chüler, die um politische
Asyl baten, erlitt ganz unbedeutende Ver­
letzungen.

.!IuS·Stadf und�and

Freitag, 3. August 1956

AUS DEM YBBSTAL

Die Kämpfe ver nrechen sehr pannend
zu werden, da die Leistungsstärke der
Springerinnen und Springer sehr aus­

geglichen ist. Im Rahmen dieses Snrin­
gens wird nun erstmalig in Waidhofen
ein "E I' - und Sie - S c h w i m m e n"
durchgeführt. Ausgetragen wird dieser
Bewerb in zwei Gruppen und zwar für
Ehe p aar e und z e I 0 s t e P a a r e.
Die Ehepaare starten wie immer "in
Freud und Leid" gemein am und zwar
die Gattin über 1X33.33 m und der Gatte
über 2X33.33 m. Für die anderen Tejl­
nehmer ind die e1ben Strecken im ei­
ben Au maß zu chwimrnen, nur hat je­
der Partner eine Partnerin oder umge­
kehrt "mitzUJbringen", da heißt, Nen­
nungen kön.nen nur paarwei e abgegeben
werden, trotzdem werden außer den Ehe­
paaren alle Teilnehrner "aus dem be­
kannten Hut" heraus vor dem Start zu

Paaren zusammengelo t. Nennungen
nimmt der Bademeister La n g wie er
im städt. Parkbad entgegen und Nen­
nung schluß i t Sonntag den 5. d . um
10 Uhr vormittags. Die Veran taltune be­
ginnt um 14 Uhr. Abschließend findet
.ein VV ass erb a 11 p i e I tatt. Schon
jetzt herr cht rege Intere e für das
sonntägliche Meeting, nicht nur der aus­

gezeichneten Springerinnen und Springer
wegen. sondern auch ob der schönen
Prei e im "Er- und Sie-Schwimmen".
Erstmals ein FußbalI-Nachtspiel. Er t­

malig führt im we tbichen Niederöster­
reich die Union Waidhofen a. d. Ybbs
am 11. Augu t um 20 Uhr im Alpen­
stadion ein Fuß b a l I - N ach t p i e 1
bei Scheinwerferbeleuchtung durch. Als
Gegner wurde der F C. E ben f u r t h,
2. Liga Süd verpflichtet. Zu Beginn der
Veranstaltung und 1n der Pause findet
ein Sc hau t ur ne n der Union-Turner
tatt. Die, Durchführung die er einma­
ligen Veranstaltung i t vornehmlich nur

durch da große Entgegenkommen des
Betriebsdirektor der NEWAG. Inz. Her­
bert R i e der möglich und bleibt nur zu

hoffen, daß ich an diesem Abend auch
der Wettergott von seiner be ten Seite
zergt, um das Gelingen dieser Veranstal­
tung auch die hezüg'lich zu gewähr­
leisten.

1. Bundesturnfest in Wels. Am Welser
Bundesturnfe t nahm auch eine Reihe
von Waidhofner Turnern des ehern.
Turnvereines "Lützow" teil. Von einem
der elhen erhalten wir folgenden Bericht:
Vorbei ind die erhebenden Festtage des
1. Bundesturnfeste in Wels, aber unver­
geßl'ich bleibt das große Erleben" die
tiefen Eindrücke, die in überreichem Maß
jeder Festteilnehmer empfing. Man muß
die hohen Wellen der Begeisterung der
ca. 30.000 Besucher und der vielen tau­
send Turner und Turnerinnen ze ehen
und empfunden haben, um die Freude
der alten Turner zu verstehen. 1938
wurde der Turnerbund zu aller Leid­
we en aufgelöst und steht nun endlich
wieder erneut in frischer Blüte. Landes­
verteidigung minister G ra f hielt .am
Festabend al Vertreter der Bundesregie­
rung eine Ansprache, in der er erklärte,
daß das Unrecht, da viele Turnvereine
erlitten, wieder gutgemacht werden solle.
Das große 1. Bundesturnfest in Wels
zeigte nicht nur eine herrliche, hoff­
nung volle Jugend in edlem turnerischen
Wettkampf, ondern e wurde be onders
geehrt durch die freudige aktive Teil­
nahme von Turnern aller A1terklassen
bis in da ehrwürdiae höchste Alter. No­
tar V 0 gel au Amstetten war mit
88 Jahren der älteste Teilnehmer am

Fest. Die vielseitigen Wettkämpfe, ge­
steigert bis zum vollendeten Turnen der
Ovmpia-Hiege, da große, eindrucksvolle
Weihe piel "Wir tragen das Vaterland",
der jubelumrau chte Festzug im Rahmen
der reich geschmückten Stadt Wels. die
eindrucksvolle Schlußkundgebung auf
dem Rennplatz, die Massenfreiübungen
der nach Tausenden zählenden Turner
und Turnerinnen und die vielen, vielen
mit Eichenlaub bekränzten Sieger, die in
Zwölferreihen. den Kreis der Rennbahn
füllend, abmar chierten, war eine mäch­
tige Kundgebung im Ge�ste turneri cher
Ideale. Wer e erlebte, war zu tiefst er­

griffen und nahm eine unauslöschliche
Erinnerung mit nach Hau e. H. B.
Stadtfeuerwehr Großübune. Am

Samstag den 28. Juli fand die angekün­
digte Großübung auf dem Werksgelände
der Fa. Ruthner statt. Zu dieser waren

die Stadtfeuerwehr und die geladenen .Be­
triebsfeuerweluen Böhlerwerk, Gerstl
und Bruckbach mit 5 Lö chwagen und 4
Tragspritzen ausgefahren. Bis zur Ent­
wicklrung der SchlauchNni,en ab Was er­

entnahme an der Ybb traten vorer t die
im Werk Hegenden drei Hydranten und
die Pumpe der ÖBB. in Akt·ion. Nach In­
betriebsetzung der Autogeräte und einer
Trag pritze an der Ybb durch die Stadt­
feuerwehr übernahmen di·e drei Trag­
spritzen der auswärtigen Wehren diTekt
die Was, erzubringlliIlg ·an das große
vVerksgebäude, welche dann mit elf
Strahlrohren in Angriff ,genommen
wurde. Bei dieser üb ng waren 94 Mann
im Ein atz und im Ge amten ca. 1000
laufende Meter Schlauchmaterial in Ver­
wendung. Die Hauptschwierigkeit einer
olchen Lö chaktion ergibt sich au dem
langen Weg der Wasserzubringung von

der Ybb zum Werksgebäude, die aber
zur Zeit an Kapazität die stärkste ist.
Die Hydranten im vVerk und die Pumpe
der ÖBB. ind naturgemäß weit schwä­
cher. Im Ernstfall i t es daher unau -

bl'eiblich, daß nach dem Er tangriff

NACHRICHTEN

in das Bundesheer der er ten Republik
ein, wurde 1929 in die Militärakademie
aufgenommen und 1932 als Artillerieoffi­
zier au gemu tert. Bei höheren Art il'le­
riestäben machte er die Feldzüge in
Frankreich und Rußland mit und geriet
bei Stalinarad in ru sische Krieg gefan­
genschaft, au der er er t 1948 entla en

wurde. Er i t Träger des EK. II und I
und war nach dem Kriege al Sekretär
beim Postsparkassenamt tätig. Seine Ju­
gendfreunde, Studienkollegen und eine
Lehrer werden sich wohl alle noch gerne
an Reichelt erinnern und ihm zu seiner
Stellung im neuen Heer be ten Erfolg
wünschen!
Jubiläumsfeier der Unteren Buchen­

berakapelle, Da liebe Waldheiliztum
arn Fuße de Buchenberges feierte am

verzangenen Samstag seinen 100. Tauf­
tag ; Dechant Be e r hatte ihm arn 23.
Judi 1856 die kirchliche Weihe erteilt.
E war darum mehr als ein bloßer Akt
der Pietät, daß die Stadtgemeinde das
kleine Heiligtum schön herau geputzt
hat; die Feier dieses Gedenktages oll te
auch ein Dank der Bevölkerung von
Stadt und Umgebung Waidhofens ebn:
härt doch, wie die Ereigni e im und
nach dem Weltkrieg zeigten, die Mutter­
gotte vom Buchenberg ihre schützende
Hand über sie und waltet ie doch seit
einem ganzen Jahrhundert al Trösterin
und Helfeniu. So pilgerte von allen Sei­
ten alt und jung zum Buchenberg und
formte rings um da kleine Kirchlein
eine Gemeinde dankbar-gläubiger Ver­
ehrer Marien. Ein Bläserquartett unter
Stadtkapellrnei ter L i n d n e I' eröffnete
die Feier tunde. Vor dem im Glanze vie­
ler Lichter strahlenden Gnadenbild der
Schmerzensmutter Maria sprach Prälat
Dr. J. La n d I i, n ger; er nannte da
kleine Heil'iaturn ein hundertjähriges Be­
kenntni de Glaubens, ein Zeuzni de
Gottvertrauens und eine Stätte de Tro­
ste, zu der bereit drei Generationen
gepilgert ind. Die Teilnahme der Ver­
sammelten an der Andacht, bei der die
Kapläne Franz VV e ,i ß und Norbert
Wen d a as i tierten, war ein aus dem
Herzen kommendes Amen. Kräftig tirnm­
ten die vielen Teilnehmer in da Schluß­
lied der Bläser ein "Segne du, Maria l".
Zum Schluß wandte sich der Stadtpfarrer
an die Gemeindevertreter. die unter Füh­
rung des Vtzebüreermelster D i t tri c h
zur Feier er chienen waren, und dankte
der Stadtgemeinde, daß sie die ihr aus

den Buchenbergkapellen zufl'ießenden
Opfer penden in dem von den Gebern in­
tendierten Sinne zur Wiederher tel'lung
der Kapellen verwendet habe, so daß
beide wieder in würdiger Weise Stätten
der Volk andacht sind. Dem erkrankten
Bürgermeister F. J. K 0 h 0 u t ließ er im
Namen der Teilnehmer herzliche Gene­
sungswün che übermitteln. Um die Aus­
ge taltung und um die Feier haben sich
seitens der Stadtgemeinpe Baudirektor
Dipl.Ing. Klo e und' Förster Ga m p u

sehr verdient gemacht. Be onderen
Dank wissen die Teilnehmer auch Direk­
tor Dipl.Ing. R i e der, der eiten der
NEWAG, den Aufstieg mit einer langen
Lichterkette beleuchten Heß: sie lockte
noch nach der Feier viele Neugierige zur

Höhe; auch die in den sinkenden Abend
verklingenden Lieder des Bläserquartetts
taten da Ihre dazu - doch gebot der
später einsetzende Gewitterregen der
"Nachfeier" ein jähes Ende. Sicherlich
wird auch künftig der Buchenberg viele
Freunde haben.
Schwimm-Union Waidhofen 8. d. Ybbs

- Abschlußwettkampf der Kunst- und
Turmsprin�er - "Er- und Sie-Schwim­
men". Die Schwimm-Union Waidhofen
veranstaltet am kommenden Sonntag den
5. ds. einen großen Springerwettkampf,
verbunden mit einem "Er- und Sie­
Schwimmen" und einem Wasserball piel
im tädt. Parkbad Waidhofen. Wie be­
kannt, weilt ein !turs der Springerinnen
und Springer de Verbandes ö terr.
Schwimmvereine (VÖS.) in un erer Stadt.
Die er Kur beendet nun am kommenden
Sonntag ein Training und führt an. die­
sem Anlaß wie üblich ein Wer -

tun g p r in gen durch, bei dem die
Be ten des Lehrganges ermittelt werden.

I
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Geburten. Das hiesige Standesamt ver­

zeichnet folgende Geburten: Am 24. Juli
ein Mädchen H e m m a M a r i a der El­
tern Dr. Erich und Jo efine S t a n z e l,
Rechtsanwalt, Waidhofen, Pock teiner-
traße 5. Am 24. Juli ein K n ab e der
Eltern Alois und Helene B u chi n ger,
Bauer, St. Geergen i. d. Klaus 57. Am
23. Juli' ein Knabe Ha ra 1 d 0 t t 0 der
Eltern Diol.Kaufrn. Hans und Dr. Ger­
trude U h li g, Wien IV, Schwindgasse
17. Am 26. Juli ein Mädchen Chri­
s tin e der Eltern Jo ef und Rosa Pe­
tel', Forstarbeiter, Dorf Seiten tetten
187. Am 27. Juli ein Mädchen Ade 1 -

he i d Mal' Lader Eltern Hubert und
Gertrud Bau ern hau s e r, Lehrer,
Zell, Neubauaa se 6. Am 27. Juli ein
Mädchen Fra n z i s k a F r 4 e der i k e

der Eltern Franz und Friederike A f -

l e n z e r, Fahrdien tleiter, Waidhofen,
Pocksteinerstraße 36. Beste Glück­
wünsche!

Eheschließung. Vor dem hiesigen Stan­
desamt wurde am 28. Juli der Straßen­
arbeiter Dominikus F a s chi n ger,
Zell, Schmiedestraße 52, mit der Köchin
Maria M ade I' t h an e 1', Waidhofen,
Ybb itzer traße 2, getraut. Wir gratulie­
ren!

Todesfälle. Es starben: Am 25. Juli
.

Karl B 0 d i n gb aue 1', Dreher, Waid­
hofen, Plenkerstraße 4, 59 Jahre alt.
Am 28. Juli Ferdiriand Lug e 1', Zimmer­
mann, Waidhofen, Unter der Leithen 10,
60 Jahre alt. - Am 31. Juli ist nach lan­
gem, schwerem Leiden der Gärtner­
meister Richard Kr atz e I' im 75. Le­
bensjahre gestorben. Mit Kratzer ist ein
fleißiger, arbeitsamer Geschäftsmann,
der jedermann freundlich entgegenkam,
zur ewigen Ruhe gegangen. - Am glei"
chen Tag i' t unerwartet plötzlich Frau
Romana M e d e c h, Gendarmerie­
heamtensgattin, im 62. Lebensjahre ge-.
sterben. - Nach langem, chwerem Lei­
den verschied die Private Franziska E b -

n e 1', Ybbsitzer traße 30, im 68. Lebens­
jahre. R. I. P.

Ärztlicher Sonntaasdienst für das Ge­
hiet Waidhofen und Böhlerwerk. Am
Sonntag den 5. ds.: Dr. Franz Am a n n:

Au�enfacharzt Dr. Hermann Kemmet­
müller gibt bekannt, daß am Samstag
den 11. d . wegen Urlaub einmal die Or­
dination ausfallen wird. An allen übri­
gen Sam tagen normale Ordination für
Augenkrankheiten vor- und nachmit­
tags. +

Feuerwehrsonntaasdienst am Sonntag
den 5. ds.: Franz W eiß und Josef
W u ch s e.

80. Geburtstae. Am 6. ds. wird der hier
allgemein bestbekannte Krankenkassen­
beamte i. R. Kar! Man n seinen 80. Ge­
burt tag feiern. Mann, ein gebürtiger
Waldviertier - er tammt aus Weitra -

ist schon du·rch viele Jahrzehnte in
Waidhofen heimisch. In seinen jungen
Jahren übte er noch das Bäckerhandwerk
aus, kam aber bald zur "Allgemeinen
Waidhofner Krankenka se" und verblieb
bei ih r bis zu ihrem über,gang in die
"St. Pöltner Krankenkasse" bzw. "Ge­
bietskrankenkasse". Im Ruhestand blieb
er nicht untätig und' er stehlte ich be­
sonders den Sparverei·nen uneigennützig
zur Verfügung. Im Männerge angverein
ist er bis heute ein eifriges MitgNed und
ein stets gerne gesehener lu tiger Gesell-
chafter. Wir wünschen dem Jubilar, daß
er seinen Geburtstag recht froh verbringe
und daß er noch recht viele solcher Tage
bei bester Gesundheit erleben kann I

Bri�adekommandant Oberstleutnant
Ienaz ReicheIt - ein ehemali�er Waid­
hofner Student. Der neuernannte Kom­
mandant der Brigade 2 (Wien). Oberst­
leutnant Ignaz R ei ch el t, ist im Ybbs­
tal und i,n Waidhofen kein Unbekannter.
Seine Jugendjahre verbrachte er in Hol­
len tein a. d. Ybb , von wo au er die
hiesige Real chule be uchte und an der
er mit Au zeichnung im Jahre 1927 ma­

turierte. über ei,nen weiteren Leben­
lauf i t weiter zu berichten: Reichelt
teht im 49. Leben jahre und trat 1928
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durch die Hydranten und der Pumpe
von der Bahn die Wa erzufuhr von der
Ybb aus einge etzt wird. Bei dem
bung vorganz waren der Direktor Wal­

tel' FI e i s c h a n der I und Werkmei ler
Bau e r anwe end und durften die ein­
ge etzten 'Wehren den Au druck ihrer Zu­
friedenheit und eine Belebung enlgegen­
n hmen, Zum B e z i r k ver­
ban d tag i n Y bbit z: Zur arns­

tägigen buna am 4. d . findel im Zeug­
hall' eine B prechunz zum Bezirk ver­

bandstaz tatt. Das Kommando er. ucht
daher alle Kameraden um pünktliches
und zahlreiches Er cbeinen.
Eine erfreuliche Nachricht: Die

Ruthner-"Vcrke erhielten einen Groß­
auftraa. Im Rahmen der Ablieferunzen
an die Sowjetunion nach den Staat ver­
trag be timmungen hat die Fa. Ina. Oth­
mal' Ru t h n er einen Großauftrag er­
halten. Die suständige Kommi sion ge­
nehrnigte einen Auftrag auf Lieferung
von Walzwerk einrichtungen im Betrage
von 146,900.000 S, die bi Ende de vier­
Len Lieferjahre au zuliefern sein wer­
den. Diese erfreuliche Nachricht betrifft
nicht nur die Firma Ruthner, ondern
auch im erweiterten Sinne die Wirt­
schaft unserer Stadt. Für Jahre hinaus
ist Arb-eit im hi e iaen Werk gesichert und
für die Arbeiterschaft die Sorge um Be­
schäftigung von ihr genommen. Der
Stadt fließen in die em Zu ammenhanz
nicht unbedeutende Abgaben al er­
wün chte Einnahmen zu. Im übrigen
zieht die ze amte Wirt chaf't daraus einen
nicht unbedeutenden Gewinn. Wenn wir
bedenken,. daß ver chiedene Großfirmen,
u. a. die Stevrwerke derzeit wegen der
kritischen Auftragslage

.

der gesamten
Kraf'tfahrzeuaindu trie leiden und ogar
zu Entlassungen gezwungen wurden, 0
können wi.r vor tehende Nachricht mit
hesonderer Genugtuuns verzeichnen.
Krie�sopferverband. Wir geben den

Mitgliedern bekannt, daß auch heuer wie­
der eine Kohlenaktion durchgeführt wird.
Bestellungen werden bis Ende Oktober in
den Sprech tunden entgegengenommen.
Auch erinnern wir die Mitglieder, daß
auch eine Schuhaktion bis Ende Septem­
ber stattfindet. Im Monat August finden
am Sonntag den 5. und 19. die Sprech­
stunden in der Zeit von 9 bis 11 Uhr
sta tt.

Sommerschlußuerbauf
ab 6. August 1966

Waidhofen a. d. Ybbs
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Ein Zirkus kommt. In den nächsten
Tagen wird ein bekannter ö terreichi­
. cher Zirkus bei uns ein kurze Ga t piel
geben. Um der Bevölkerung und auch
den Sommergästen Gelegenheit zu geben,
sich wieder einmal echter Zirku kun t
erfreuen zu können und etwas Abwech -

lung zu bieten, mußte sich die Stadt­
gemeinde hiezu entschließen. den Trai­
nings portplatz hiefür zur Verfügung zu

teilen. Nach d·ie em Zwi chenspiel wer­
den wieder unsere Sportler auf dem schö­
nen Platz antreten, der von der Stadt­
gemeinde in leizter Zei t umgelegt. pla­
niert und neu be amt wurde, da die
Straßenverbreiterung die e Änderung be­
dingte. Etwaige Schäden, die durch den
Zirku verur acht werden, wird die
Stadtgemeinde so bald als möglich wie-
der beheben.

-

Ganz kurz. Bürgermei ter Franz E: 0 -

ho u t i t erkrankt und mußte i.ch in
Wien einer fachärzHichen Behandlung
unterziehen und wird nun an chließend
einen Erholungskuraufenthal't nehmen.
Wir wünschen baldige Besserung. - Da
etwa bes ere Wetter brachte auch mehr
Sommergä te. Allgemein hört man den
Wunsch nach mehr Ruhebänken. Dies
trifft nkht nur für die Stadt, den Bu­
chenberg, die son ligen Anlagen und die
Pock teinerallee zu. Wir können dem
Wunsche nur beipflichten U11d hoffen,
daß die Stadtgemeinde in dieser Sache
dem Ver chönerungsverein hi.lft. - Wie
wir schon in letzter Nummer mitteilten,
wurde ein Teil der Pl!enker traße geölt.
Die Bewohner die er Straße, die ehr un­

ter Staub leiden, glauben, daß eine eln­
mali.ge Ölung zu wenig ist. Da eine
Übernahme die e Straßenteiles als Bun­
desstraße kaum in Frage kommt, sollte
man diesen Teil der Straße doch gleich
asphaltieren, wa von Dauer wäre. Auch
der weitere Teil der Plenkerstraße bis
zur Ederstraße würde es sehr begrüßen,
wenn die Straße staubfrei gemacht
würde. - Wie angekündi,gt, zogen die
"TürkenpfeiferLn" vom vergangenen
Samstag bis Sonntag früh durch die Ga -

sen und Straßen der Stadt und altver­
traute Klänge vernahmen wir wieder. Es
ist erfreulich, daß dieser alte Brauch
nicht in Vergessenheit gerät. - Ein
Zei,chen geschäftlicher Belebung können
wir in mehreren Straßen un erer Stadt
feststellen, wo Arbeiten zur Erneuerung
der Ge chäftsläden (Portale usw.) vor­
genommen oder die Fassaden der Häuser
fri ch geputzt und gefärbelt werden. Das
durch den Wiederaufuaufonds errichtete
mehllstöckige Haus in der Wienerstraße
und da Haus der Bundesbahn machen

Bezirksleuerwehrlog in Ybbsilz
Die Feuerwehren de Bezirke Waid­

hofen a. d. Ybb halten am kommenden
onntag den 5. Augu t ihren diesjährigen
Verband taz in Ybbsitz ab. Der Bezirk -

verband be teht eit dem Jahre 1887 und
waren vorerst nur die Feuerwehren von
Waidlhofen a. d. Ybb , Hollen tein und
Hosenau-Kematen anaeschlo sen. Unterder
Leitung der Bezirksfeuerwehrkomman­
danten Juliu. Ja x, Karl Me i I. Leo­
polei W a g n e 1', Vinzenz Pro k 0 s c h,
Michael S t ein b ach e rund Han
BI ach k 0 entwickelte ich der Ver­
band zu ehends und umfaßt jetzt 17
Orts- und 4 Betrieb feuerwehren mit 920
1· euerwehrmännern. Die Au rüstung
wurde tändig erneuert und verfügen die
Wehren heute über 24 Kraftfahrzeuge,
42 Motor pritzen, 10 Handdruck pritzen
und rund 16.000 m Schläuche. Im Jahre
1955 wurden die Feuerwehren dreizehn­
mal zu Bränden und achtmal zu sonsti­
gen Hilfelei tunaen gerufen. über 20
Millionen Schilling betragen die jähr­
lichen Brand chäden in Niederösterreich.
Der Erfolg der Feuerwehren bei der
Brandbekämpfung läßt sich naturgemäß
nicht ziffernmäßig feststellen, doch wür­
den die Schaden ziffern noch viel, viel
höher sein, wenn nicht die Feuerwehr­
männer bei ihren Ein ätzen ihre freiwil­
lig übernommene Pflicht erfüll t hätten.
Der wichtigste Zweck der Bezirks­

feuerwehrlage bildet wohl das Be treben,
das Intere se der Bevölkerung für das
Feuerwehrwesen zu heben und zu erhal­
ten. Es soll vor Augen geführt werden,
daß die Feuerwehren stets gewappnet
und bereit sind, der Bevölkerung in jeder
Gefahr zur Seite zu stehen. Im Falle de
Notstandes sobl ich jedermann ver­

trauensvoll an die Feuerwehr wenden, je
1'a eher die ze chieht, um so eher kann
einge chritten und der drohende Scha-

den vermindert oder oaar vermieden
werden. Die Feuerwehrmänner wollen
aber auch Mahner ein und immer wie­
der warnen. Seid vor ichtig in den Be­
trieben, im Hau halt, im Bauernhau , in
den Wäldern, achtet auf die Kinder und
meldet alles .was zum Au bruch eines
Brande führen könnte. Die Zeit bleibt
nicht stehen und auch die Feuerwehr­
männer werden alt. Die Wehren brau­
chen wieder junge Männer, die bereit
sind, ein Men ehenleben lang neben ihrer
Beruf arbeit· ich uneigennützig und in
treuer Anhänglichkeit dem Feuerwehr­
dienst zu widmen. Da Bezirk feuerwehr­
kornmando begrüßt in Ybb itz herzlich
die Feuerwehrmänner und wünscht der
Tagung und dem Fe te besten Erfolg.

Festnroaramm
Das Programm sieht für Samstag den

4. ds. um 19 Uhr ein Platzkonzert der
Marktkapelle und um 20.15 Uhr einen
gemeinsamen Fackelzug vor. Am Sonn­
tag den 5. ds. um 5 Uhr Weckruf durch
die Marktkapelle und Böller chießen. um
8 Uhr Feldme se auf dem Marktplatz,
hernach Geräteweihe und anschließend
Heldenehrung am Kriegerdenkmal. Nach­
mittag 13.15 bis 13.30 Uhr Aufstellung
zum Festzug auf der Beton traße zur

landw. Genossen chaf't, sodann Abmar eh
mit klingendem Spiel. Die Bevölkerung
wird gebeten, sich während de Festzuge.
längs der Straße zum Spalier aufzustel­
len. Auf dem Marktplatz finden An-
prachen und die Ehrung verdienter
Feuerwehrmänner tatt. Hierauf wird
zum Festplatz (Garten der Schlos erei
Wagner) abmar chiert. Auf dem Fest­
platz konzertiert die Marktkapelle und
pielt auch zum Tanz auf, eben 0 ist für
Speisen und Getränke da elbst vorgesorgt.

große Baufortschritte. - Der Hotelneu­
bau "Zur Rose". rückwärtiger Trakt, i t
nun schon unter Dach und die weiteren
Arbei ten können jetzt, ungestört vom

Wetter, vorgenommen werden. - Unser
Stadttheater, früher Volksbühne, i t zur

Zeit auf einer dreitägiaen Tournee in
Bad Aus ee, wo drei hier erprobte Lust­
spiele gegeben werden. Wir wünschen
den Mitwirkenden un erer Liebhaber­
bühne viel Erfolg. - Un eren viel befah­
renen Straßen würde eine Überholung
zeitwei e nicht chaden. So hat sich da
Pflaster am Oberen Stadtplatz an eini­
gen Stellen stark gesenkt, so daß für den
Verkehr störende Gruben entstanden sind.
Auch am Freisingerberg ind wieder Lö­
cher zu sehen, ebenso schadhaft ist die
Pflasterung der Fußgängerseite zwi chen
S tadtwaaJge und Po t. Im aHgemeinen i t
das großwürfelige Pflaster, siehe Wiener­
und Weyrerstraße. fÜl' den heutigen Ver­
kehr nicht mehr geeignet und be onders
die Radfahrer führen darüber dauernd
Beschwerde.

WAIDHOFEN A. Y.-LAND

Vom Standesamt. Ge bur te n: Am
6. Juli ein Knabe J 0 ha n n der Eheleute
Anton und Mar·ia Kog I er, Landwirt,
St. Leonhard a. W., Rotte. Steinkeller 21.
Am 9. Juli ein Mädchen An n e m a r ie
der Eheleute Franz und Jo efine Ha­
sei s t e 1 ne r, Landwirt. Waidhofen­
Land, 1. Krailhofrotte 8. Am 15. Juli
ein Knabe L e 0 J) 0 I d der Eheleute Jo­
hann und Margarete K ö n i g, Landwirt,
St. Leonhard a. W., Rotte Zauch 55. Am
18. Juli ein Mädchen ChI' ist i n edel'
Eheleute Johann und Aloi.sia R i n n e 1',
Landwirt, Waidhofen-Land, 2. Rienrotle
4. Am 24. Juli ein Mädchen An nadel'
Eheleute Leopold und Anna W a g n e r,
Landwirt, St. Leonhard a. W., Rottc
Zauch 70. Am 30. Juli ein Mädchen
Her m i n e der Eheleute Gottfried und
Ro a W ag n er, Landwirt. Windhrug,
Rotte Kronhobel N r. 4. Ehe -

c h l i. e ß u rr g: Am 14. Juli Franz
Josef Ho p f gar t ne 1', Tischler, Waid­
höfen-Land, 1. Wirt rotte 30. und Ger­
trude Franziska Ha b e r fell n e 1', im
Haushalt tätig, Zell, Burgfriedstraße 15.
- S tel' be fall: Am 20. Juli Frau
Anna Mit z i n z e r. Pensionistin, Zell,
Kirchenplatz Ö, 80 Jahre alt.

BOHLERWERK

Fußball .Post �e�en Eisenbahn. Auf
der Sporbanlage der Böhler-Ybbstalwerke
fand arn Sonntag den 29. Juli um 10 Uhr
vormittags ein Match der Postler gegen
die Ei enbahner statt, welches letztere
mit 7:3 gewinnen konnten. Gleich nach
Beginn de Spieles schlug e im Heilig­
Lum der Postler mehreremale ein und
mit 5:1 für die Eisenbahner wurden die
Seiten gewech elt. Am Anfang der zwei­
ten Haltb'leit kamen die Postler etwas
auf und si·e konnten noch zweimal ein­
senden. Nach einem Stand von 5:3 dräng­
ten dann die Eisenbahner und schließlich
endete der Kampf mit 7:3 für sie. Auf
beiden Seiten, in be onder bei den Si·e­
gern, gab e Leute VOII1 Fach, 0 daß für
diejenigen-, denen das Training fehlte, die
zweimal 45 Minuten ei,n wahrer Opfer­
gang waren. Eine unbarmherzige Juli­
Sonne sandte ihre Strahlen auf die abge­
hetzten Spieler herni·eder. Nach der im
freundschaftlichen Gei, t geführten Be­
gegnung fanden sich die tapferen Strei­
ter im Gasthaus Brand tetter zu einem
gemütlichen Bei ammensein. Da Tref­
fen war ur prünglich in Wai.dhofen ge­
plant, leider walJen dort die Regien zu
hoch. Durch da Entgegenkommen der
Direktion der Böhler-Ybbstahverke
wurde das Treffen auf dem Böhlerwerker
Sportplatz ermöglicht, wofür an dieser
Stelle nochmal besten gedankt sei. K. A.

GERSTL

TodesfaU. Am 31. JuJi ist nach länge­
rem, sch.werem Leiden der gew. Schlos-

er der Fa. Gebr. Böhler & Co. AG., Ybb -

talwerke, Jo ef U n l e r m a y e l' im 51.
Leben jahre ge lorben. Er ruhe in Frie­
den!

SONNTAGBERG

Beurkundungen beim Standesamt. G e­
b o r e n wurde am 10. Juli den Ehe­
leuten Erwald und Muraareta L a n z e n­

d ö r f e r, Kematen 82, eine Tochter
Ch l' i 1 i n e: am 14. Juli den Eheleut 0

Jo ef und Elfriede E der, Baichberz 44,
ein Sohn J 0 e f MaI' tin. Be te
Glückwünsche! - Eheschließun­
gen: Am 14. Juli der Hilfsarbeiter Leo­
pold Hau n ch mi d, Bruckbach 43,
und die Hilf arbeiterin Hermine S te i 11-

wen d t n e r, Bruckbach 121; der Post­
ange teilte Jo ef Mai e I' hof e 1', Waid­
hofen a. d. Ybb . Ybb itzerstraße 6, und
die Hilfsarbeiterin Li elotte H ü I' ne r,
Windberg 27; der Hilf arbeiter Franz
P 0 c k, Kematen 26, und die Rentnerin
.10 efa Ku cer a, Kematen 26; am 15.
Juli der Ti chleraeselle Ernst S tr au ß,
Böhlerwerk 42, und die Schneiderin Ger­
trude 'Anna 0 r t m a y e r, Landgemeinde
Waidhofen, 1. Rienrotte 53; am 28. Juli
der Dreher Alois P r a a e r, Böhlerwerk
28, und die im Hau halt tätige Barbara
Wo I fi n ger, Windhaa, Rotte Kron­
hobel 39 Wir gratulieren! - Ge. tor­
ben ist am 30. Juni der Bäckermeister
Johann B run n e 1', Kematen 37, im 82.
Lebensjahr; am 24. Juli der Lackierer
Leopold R i e g 1 e r, Böhlerwerk 64, im
57. Lebensjahre. R. 1. P.

Gehurtstaasfeier. Am 29. Juli feierte
der Altersrentner Josef Klo i b h o f e 1',
Rotte Wühr 74, seinen 80. Geburt taa.
Am Vortag fand sich eine Abordnung der
Gemeindevertretung der Gemeinde Sonn­
tagberg beim Jubilar ein, um die Glück­
wün ehe der Gemeinde zu überbringen
und den üblichen Geschenkkorb zu über­
reichen. Viele frohe Tage in Ge undheit
und Zufriedenheit sei an die ern Tag un­
ser al'ler Wunschl

SPÖ.-Lokalor�anisation - Todesfall.
Am 24. Juli tarb un er Mitglied Leopold
R ie g I e I' nach längerer Krankheit in
Böhlerwerk 64. Riealer war eit 19H1
Mitglied und wäre ihm in wenigen Wo­
chen das silberne Ehrenzeichen al Aner­
kennung für 35 Jahre Zugehörigkeit zur
ozialistischen Bewegung verheben wor­
den. Das Bezräbni fand am 26. Juli auf
dem Friedhof in Böhlerwerk statt. Am
Grabe nahm für die sozialistische Par­
tei Gen. Johann Rau c he g z e r und
für die Böhler-Ybbstalwerke Ina. Karl
R a m s ch e g g Abschied. Die SPÖ.­
Lokalorganisation wird dem Verstorbe­
nen lets ein ehrende und freundliche
Gedenl<en bewahren!
Kino Gleiß. Sam tag den 4. und Sonn­

tag den 5. August: "Verdammt in alle
Ewigkeit!" Mittwoch den 8. August:
"Nackte Gewalt".

HILM-KEMA TEN

Hohes Alter. Am 27. Juli wurde der
Straßenwärter i. R. Ignaz S t ein I e s -

be r ger 85 Jahre alt. Leider mußte el"
einen Geburt tag im Krankenhau Am­
stetten begehen. Wir wün chen dem
stets rü tigen, humorvollen Mann bal�
dige Gene ung, damit er ich noch lange
seiner verdienten Ruhe erfreuen kann
und den Neunziger gesund erreicht.
Todesfälle. An Gehirnhautentzündung

starb das 2%jährige Töchterchen der
Familie Hermann Sc hat z, Kematen.
Am 27. Juli war das Begräbni· . Am 29.
Juli wurde Frau Raroline Dan n e r,
Hausbe itzerin in Kematen 56, zu Grabe
getragen. Sie starb nach langem Leiden
im 72. Leben jahre. H.. 1. P.

KRENSTETTEN
Fatima-Feiel'. Welcher gute Katholik

lind Marienverehrer ist heute nach 39
Jahren nicht in den Bannkreis der Er­
cheinungen und Offenbarun�en unserer

Ferienfreuden
mit den Kinderfreunden

Himmelhoch jauchzend konnte man

die Stimmung der 32 Knirpse bezeichnen,
die, betreut von 12 Erwach enen, am

Donnerstag den 19. Juli den Omnibu
bestiegen, um am er ten großen Zel1-
lager de Vereine SPÖ. Freie Schule
Kinderfreunde", Ortsgruppe Waidhofen
a. d. Ybb , in Obertraun teilzunehmen.
Trotz nicht gerade günstiger Witterung -

bedingun�en verlief die Fahrt nach Ober­
traun in bester Stimmung und als nach
Ankunft am La�erplatz die er ten Trop­
fen fielen, ging es mit Ho-Ruck an den
Zeltebau. Emsig regten ich alle verfüg­
baren Hände und in kürze tel" Zeit stan­
den die vier großen Zwölfmannzelte,
dann noch Aufbau des Material- und de
Küchenzeltes, Errichtung ein·iger Herd­
stellen und am Ufer des Hall tättersee.
stand das Zelldorf der Waidhofner Kin-
derfreunde. Freitag morgen gi� e

dann nach Hall tatt zur Be ichtigung
des Salzbergwerke . Interes iert folgten
die Kinder der Führung und die Rutsch­
bahn hatte selten ISO vergnügte Gäste, die
mit viel Hallo in die Tiefe au ten. Bei
der Heimkehr regnete e wieder, doch
war wider Erwarten das Erwachen am

Samstag von Sonnenschein begleitet und
chon war der Ent chluß gefaßt, den

schönen Tag entsprechend zu nützen.
Bereits um 8 Uhr war die Gruppe bei der
Talslalion der Dach teinseilbahn versam­
melt. SehneN 'war das muntere Völkchen
in den Gondeln untergebracht und schOll
chwebte man empor, den Eishöhlen
entgegen. Ein herrlicher Au blick 3uJ
die Gebirg welt fand bei der Ankunft ge­
bührende Bewunderung, dann ging e

zur Besichtigung der Ei höhlen mit ihren
einzigartigen Naturwundern. Von dem
Ge ehenen überwäl,tigt, konnten wir ver-

tehen, daß wie uns eine Amerikanerin
mitteilte, es der Ruf dieses Naturwun­
der war, der ie veranlaßte, auf ihrem
Europatrip auch Österreich einen Be uch
abzu tatten. In der Zwi chenzeit war der
Wettergott etwa in Unmut geraten, 0

daß die Rastpause etwas kurz au fiel und
per Seilbahn ging e wieder talwärts und
dann ·schnen in Lager. Sonnenschein
am Sonntag, das war das chön te Ge-
chenk für die Kinder, die mit piel und
Badefreuden einen herrlichen Tag ver­
brachten. Am Abend haUe ich alles beim
Lagerfeuer versammelt und feierlich,
ganz im Sinne ihrer Vorbilder, gaben die
Roten Falken jTlit Gedicht- und Lieder­
vorträgen ihr Bestes. Das Museum von

Hallstatt war am Montag Ziel unsere

Ausfluges, den wir leider etwas durch­
näßt been-den mußten. Dann Regen wäh­
rend der Nacht, Regen am. Dien tag und
in der Nacht auf Mittwoch. Schon war
der See in bedrohliche Nähe des Lagers

gerückt und Wachen mußten au gestellt
werden, um einer etwaigen Gefahr 0-
fort begegnen zu können. Gott ei Dank,
am Mittwoch w'ar da Wetter wieder an­

nehmbar, aber es war leider auch schon
das Ende unserer Lagerzeit gekommen.
Zeltabbau und Packen am Vormittag,

. dann Abmar ch über Hallstatt zur Go-
aumühle. wo uns der Omnibu erwar­
tete. Die Fahrt durch das schöne Salz­
kammergut war der richtige Schlußpunkt
für die e ach 0 kurzen einzigartigen
Ferientage. Zurückblickend können wir
agen, ob Regen oder Sonnen chein, es
war eine herrliche Lagerzeit, die durch
keinen Unglück - oder on tigen Zwi-
chenfaU getrübt wurde. nsere bezirk -

eigenen Zelte waren ehr gut und kein
bißchen Nä e war in ihrem Inneren zu
spüren. Der Appetit war einmalig, ebenso
wie die Lei tun� un e1'er Frauen, die als
gute Küchengei tel' für eine chmack­
hafte Kost orgten und alle Wünsche zu­
frieden teilten. Dem Initiator dieser La­
gerfahrt, Obmann Gen. E ch e n aue 1',
seinen treuen Helfern und dem Ohmann
der Obertrauner Kinderfreunde, Gen.
De u b I e 1', der un tatkräftig t unter-
tützte, sei nochmal, herzlich tel' Dank

ge agt. Un er Kameramann \var auch da­
bei und nach Fertig teIlung der Farb­
diapositive wird er im Verein heim noch­
mals die e chöne Ferienerlebnis den
Eltern und Teilnehmern vergegenwärti­
gen.
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lieben Frau in Fatima eingezogen und
davon berührt? In vielen Wallfahrt­
kirchen werden deshalb mehr und mehr
die Gedenktage von Fatima abgehalten,
so. auch in unserer altehrwürdigen Wall­
fahrtsstätte Krensteiten. Ein Erlebni
wurde nun wieder die dritte Fatimafeier
am 13. Juli um Y28 Uhr abends. Ein ge­
meinsamer Ro enkranz leitete die Feier
ein. In der darauffolgenden Marien­
predigt des hochw. Diöze an-Seelsoraer
der Arbeiterjugend Florian Zirn m e 1
fühlten wir das Herz eines glühenden
Marlenverehrers schlagen, die tiefsten
Eindruck hinterließ. Eine ansehnliche
Schar der Arbeiterjugend mit den Füh­
rern aus dem Ybbstal und Umgebung
betete bei der Gemeinschaft rne se vor,
betete zum er tenmal das Gebet der
Jungarbeiter laut und feierlich in un e­
rem Marlenheiligtum. Der Kirchenchor
unter der bewährten Leitung des Bürger­
meisters S tu I' m von Wolfsbach sang
weihevolde vierstimmige Choreinlagen.
Die Feier erhöhte die Anwesenheit des
hochw, Dechanten von Amstetten, Küns.­
Rat Heinrich P j c h l e 1', und des Primi­
zianten Rudolf Sen g s t sc h m i e d -

selbst aus dem Arbeiterstand tammend
- der zuletzt zehn Seelsorzspriestern und
den Gläubigen den h1. Erstlingssegen er­
teilte. Diese Feier war eine grüße Gna­
den tunde f'ür alle, die ihr beiwohnten,
Die nächste Fatimafeier halten wir ab
am Montag den 13. August um Y28 Uhr
abend mit Predigt de hochw, Gei t1.
Rates D i c k von U1merfeld. Bei der Ge­
meinschaftsabendme se des Pfarrers P.
Meinrad Lu e ger beten und ingen die
kath. Frauen aus Aschbach. Alle braven
Marienverehrer sind wieder dazu auf­
gerufen, be onders aber die Frauen und
Mädchen. Maria ruft euch, kommt mit
Freude und Vertrauen!

ST. LEONHARD A. W.

Todesfall. Am 25. Juli verschied nach
längerem, schwerem Leiden die Ausneh­
merin Frau Rosa FI a z eIs t ein e r,
Steinholz 16, im 72. Leben jahre, R.1. P.

YBBSITZ

Geburten. Am 12. Juli wurde den El­
tern Leopold und Theresia P i I' i n ger,
Walzenhelfer, Rütte Schwarzenberg 33,
ein Knabe gebüren, der den Namen Ru­
d 0. I f erhielt. Einen Knaben, der auf den
Namen M a x i mi l: i an getauft wurde,
erhielten am 17. JuH Maximilian und
Maria R eie h art z e der zeb. Kupfer,
Lehrer, Markt Nr. 57. Beste Glück­
wünsche!
Todesfall. Am 21. Juli starb Rosa

Neu I i n ger geb. Sickinaer, wohnhaft
Markt Nr. 149, im 83. Lebensjahre.
R. 1. P.
Wunschkonzert. Der hiesige Gesang­

verein veranstaltet auch heuer wieder in
Zusammenarbeit mit der Musikkapelle
sein Wunschkünzert und zwar am Sams­
tag den 11. ds. auf dem Marktpl'atz.
Die e Veranstaltung erfreut 'Sich bereits
größter Bel�ebtheit bei, allen Bevölke­
rungsschichten und wird besünders aucIi.
heuer wieder durch das vielverspre­
chende Müttü "Vürwiegend heiter" seine
Wirkung nicht verfehlen. Der Gesang­
verein i t bemüht, das Pro.gramm durch
verschiedene nette Einlagen zu be­
reichern und wenn der Wettergütt bereit
ist, zu seiner vertraglichen Verpflich­
tung zu stehen, wird auch die er Abend
wieder für jeden Besucher zu einem
schönen Erlebnis werden. Wem es im
Vürjahr zu. lange gedauert haben süllte,
kann die Versicherung entgegennehmen,
daß sich ein nicht weniger buntes und
reichhaltige Prügramm heuer in einer
erträglichen Zeitspanne abwickeln wird.
Die Leitung des Vereines wird sich auch
bemühen, für ausreichende Sitzgelegen­
heiten zu sürgen. Wün ehe nehmen ab
näch,ster Wüche aBe Vereinsmitglieder
und eigene Werber entgegen, außerdem
werden in beiden Tranken Listen und
Prügramme aufliegen. Der Gesangverein
gestattet ich, alle Ueben Sümmergäste
und Ybbsitzer herzliehst zu dieser Ver­
an ta1tung einzuladen und zu bitten,
recht viele Wun chzettel auszufüllen.
Nähere Einzelheiten werden rechtzeitig
auf den Plakaten bekanntgegeben.

OPPONITZ

Geburt. Am 29. Juli wurde den EHern
Jüsef und Theresia Sc h na bel, Jung­
bauer in Strubb Nr. 3, e1n Knabe gebü­
ren, der den Namen J 0. e f erhielt. Wir
gratulieren!
Sterbefall. Am 25. Juli verstarb in OP­

pünitz, Hauslehen Nl'. 52, der Bundes­
bahnpensiüni t Jüsef Ur ich im 87. Le­
bensjahre. R. 1. P.
Von der Raiffeisenkasse. DLe diesjäh­

rige Vüllver ammlung wird am Sünntag
den 5. d . um 10 Uhr im Ga thaus Bläu­
mauer (Extrazimmer) abgehalten. Die
Mitglieder wüHen zuverläßlich er chei­
nen.

GROSSHOLLENSTEIN

Jun�scharlaeer im Pfarrheim. Im
zweiten Turnus trafen am Müntag den
23. Juli, Mädchen aus der Herz-Jesu­
Pfarre in Amstetten zum Jungscharlager
in dem für Jugendwanderer geschaffenen
Heim im Pfarrhüf ein. Den ersten Tagen,
die zwar vom Regen verwäs ert waren,
fülgten bald schönere, so. daß das junge,

muntere Volk unseren lieblichen Ort
auch von der heiteren und warmen Seite
kennenlernen konnte. Neben- Spiel,
Spürt und Wandern werden sie ich auch
jenes Rüstzeug holen, welche ie für
ihr Leben notwendig brauchen werden.
Erster Federball-Wettkampf. Samstag

den 28. und Sonntag den 29. Juli veran­
staltete der Verschönerungsverein die er-
ten Holleristeiner Federballwettkämpfe.
Bei herrlichem Sonnenschein wurden
diese Wettkämpfe auf dem Wiesen­
gelände des Gasthau es Staudach au­

getragen. Gespielt wurde in drei Alters­
kla sen und zwar bis 14 Jahre, von 14
bis 20 und über 20 Jahre getrennt nach
weiblichen und männlichen Teilnehmern.
Bei lebhafter Beteiligung der Zuschauer
wurde hart um den ersten Preis gerun­
gen und die Preisträger mit einem
Eichenlaubkranz gekrönt. Damit fanden
die Wettkämpfe ein allseits zufrieden­
steIlendes Ende. Die Gewinner sind':
Weibliche Jugend bis 14 Jahre: 1. Rein­
hilde W a g n e r, 2. Karin G y Ö I' k e.
Weibliche Jugend bis 20 Jahre: 1. Helga
P ach n e 1', 2. Sieglinde W a g n e r.
Männliche Jugend bis 14 Jahre: 1. Fritz
I rn i n g e r, 2. Günther F a b i an, 3.
Hermann Alm e r. Männliche Jugend
bis 20 Jahre: 1. Peter Ti pp el r e i t e r,
2. Gerhard B r e i t f e l I n e r, 3. Leopold
K ö ß I e r. Damen: 1. Lütte G I' u b e r, 2.
Johanna Gy ö r k e, 3. Marie M are s ch.
Herren: 1. Lehrer Franz Rau t t e r, 2.
Will i K e f e r, 3. Rudolf Hör i z aue r.

Von unserem Friedhof. Viele Som­
mergäste und Besucher Hüllensteins
kommen zur Kirche und gehen durch
unseren Friedhof. Aus ihrem Mund kann
man immer wieder hören, daß dieser
eine einmalig schöne Lage habe und die
Gräber gut gepflegt seien. Diese lobende
Anerkennung von Gästen mag für jene
eine Ehre sein, die bisher die Grabstät­
ten ihrer Angehörigen liebevoll betreuten
und ihnen ein schönes Gepräge gaben.
Ist doch ein sauberer und gut gepflegter
Friedhof auch eine Visitkarte für unseren
Ort. In die em Zusammenhang ergeht
an einzelne die freundliche Einladung
und zugleich die Bitte, dem Beispiel an-

derer zu fü1gen. Vor allem aber wolle
man keine verdorrten Blumen oder son-

tige Gegenstände beim Nachbargrab oder
in einem Winkel verstecken, sondern
dorthin geben, wohin sie gehören, näm­
lich auf die Abfall' tätte außerhalb des
Friedhofes. Möge dieser Hinweis genü­
gen um Übelstände solcher Art abzu-
tellen.
Arbeitsunfall. Der beim Schulbau be­

schäftigte Hilfsarbeiter Oswald Im -

n i t z e I' stürzte am Mittwoch den 25.
Juli knapp vor Arbeitsschluß von Stück­
werkshöhe herab und zog sich eine
Bru tkorbquetschung und Biopenbrüche
zu. Der Verunglückte wurde sogleich
von seinem Arbeitgeber in das Kranken­
haus Waidhöfen gebracht. Wir wün-
ehen ihm baldige Genesung!
Lichtspiele. Samstag den 4. ds.: .Vor

Gütt und den Menschen". Sonntag den
5. d .: "Die Sennerin von St. Kathrein".
Mittwoch den 8. ds.: "Malaga".

ST. GEORGEN AM REITH

Naehprfmiz, Sonntag den 29. Juli
feierte der Hochw. Herbert K u b e s s a

seine Nachprimiz. Samstag abends ver­
sammelten sich die Vertreter der ganzen
Pfarrgemeinde vor dem Pfarrhof. um den
Primizianten in feier1ichem Zug zur
Kirche zu gelei,ten, wo. er zum ersten Mal
in der I-Ieimatkirche seines Vaters den
Gläubigen seinen h1. Erstlingssegen gege­
ben hat. Jung und alt, grüß und klein,
alles war gekümmen aus nah und fern,
um unserem Neupriester das Ehrengeleit
zu geben. Die Musik pielte ihre frühen
Melodien und von den Bergen wider­
hallte das Krachen der Böller: so. zog un­
ser lieber Gast, begleitet von seinem On­
kel, dem Hochw. Kaplan Ku b es s a aus

Wien, vom Hochw. Z e chb e r a e I' aus
Opponitz und dem Ortspfarrer. dem
Hochw. Franz Fr ü hwir t, feierlich in
unser Bergkirchlein ein, das zum

Empfang dieses hohen Gastes festlich ge­
schmückt war, Das festliche Brausen der
Orgel, die von Frau Hai dIe r gemei-
tert wurde, war verstummt, als der
Ortspfarrer den Hochw. Primizianten

feierldch begrüßte und ihn in seiner
Pfarre herzlich willkommen hieß. In
einer Ansprache bat er den Neupriester.
in das h1. Primizopfer die ganze Pfarr­
gemeinde einzuschließen, damit sein Be­
such der Pfarrgemeinde wirklich zum Se­
gen gereiche. An die Begrüßung schloß
sich ein hl. Segen, worauf der Primi­
ziant den Primizsegen erteilte und die
abendliche Feier beendet war. Am Sonn­
tag morgens versammelten sich alle vor

dem Elternhaus de jungen Priesters, um
ihn im feierLichen Zug zu seinem Er t­
Iingsopfer zu gelleiten. Nach einem wun­

derbar vorgetragenen Gedicht setzte sich
der Zug in Bewegung, durch den wun­
derschön geschmückten und beflaggten
Ort hinauf in das Bergki rchlein. Fr1.
Grete K u b e s s a erbat in einem in der
Kirche würdig vorzetrasenen Gedicht
Gottes Segen und der Primizprediger
Hochw. H. Ku be s s a aus Wien die sie­
ben Gaben des heiligen Geistes für un­

seren Neupriester. In würdiger und ehr­
furchtsvoller Haltung zelebrierte der
Primiziant das heidiae Opfer. Nach dem­
selben ging es im festlichen Zuge zum

Gasthaus FallJmann, wo. eine wunder-
chön geschmückte Festtafel die Gäste
empfing. In einer Tischrede wün chte
der Ortspfarrer Fr ü h wir t h dem Pri­
mizianten für sein ferneres Wirken die
Gnade, überall wohin er kommen mag,
Freude und Frühsinn zu verbreiten. An­
schließend trug die Prtmizbraut ein schö­
nes Gedicht vor, worauf sich Hochw. H.
K u b e s s a noch einmal bei allen, die
zur feierlichen Gestaltung des Feste' bei­
getragen haben, bedankte.
Todesfall. Am 27. JuLi ist nach kur­

zem, schwerem Leiden der Altersrent­
ner Kar! Bau ern hau s e r, Kogels­
bach, im 78. Lebensjahre gestürben.
R. 1. P.

G 0 S T L I N G A� D. Y B B S

Todesfall. Am 26. Juli ist die Schuh­
machermeisterswitwe Frau Rosina Sau·
.rn e r, Strohmarkt 2, nach kurzem Lei­
den im 81. Lebensjahre gestürben. Sie
ruhe in Gottes Frieden!

Weil ich das Reisen so. hasse: muß ich
oft mit der Bahn fahren. Oder hasse ich
es vielleicht eben darum so. sehr? Ur­
sache und Wirkung sind nicht immer
auseinanderzuhalten, eine Erkenntnis,
die in diesem Fall nicht tröstlich ist.
Da saß ich also. wieder einmal im

Schnellzug, hatte bereits sämtliche Zei­
tungen und Illustrierte durchgelesen und
angeschaut, hatte ein längeres, wenn auch
nicht erquickendes Nickerchen gemacht
und langweilte mich, weil mir die reiz­
lüse Landschaft vür dem Fenster zur Ge­
nüge bekannt war.
Neu auf jeder Fahrt sind nur die Mit­

reisenden, und darum musterte ich sie
neugierig. Mir gegenüber ,saß ein dicker
Herr mit Glatze und Zwicker, der ihm je­
desmal, wenn er sich chneuzte, her­
unterfiel. Neben ihm, in der Fenster­
ecke, kauerte ein junger Mann, der den
Küpf hinter seinem Mantel verbarg und
schlief. Er sah übernächtig aus, seine
grüßen, rüten Hände lagen unbehülfen
im Schüß. In der Ecke neben der Tür
saß eine Dame mittleren Alters, die
,trickte und mir manchmal freundlich
zunickte. Auf meiner Seite hatte ein
ältlicher Herr mit weißem Schnurrbart
und einer Pfeife im Mundwinkel Platz
genümmen, Er wechselte süeben ein paar
freundHche Würte mit einem Knaben,
der zwischen ihm und seiner Mutter,
einer vüllblütigen, rütbackigen Frau, saß.
Sie schüb :ihrem :iSprößLing ununter­
brüchen Schükülade in den Mund, als
wüllte sie damit beweisen, daß das Zeit­
alter des Darbens und Entbehrens end­
gültig in die Vergangenheit entrückt war.
Eine ziemlich langweilige rmd farblüse

Gesellschaft, telHe ich enttäuscht fest
und überlegte, üb ich wieder lesen, schla­
fen üder mit meinen Fahrtgenüssen ein
Gespräch beginnen süllte. Der Schaffner
kam, und die Frage der strickenden
Dame nach der Statiün gab Anlaß zu
einer kleinen Plauderei. Der Dicke be­
klagte sich, wie beschwedich da Rei en
sei, eine Feststel'lung, in die fa.st aNe an­
dern lebhaft einstimmten, übwühl sie
üffensichtlich keinen Grund dazu hatten.
"Ja, man hat nicht leicht", töhnte der
Beleibte nach Luft schnappend, und der
Herr mit der Pfeife meinte wühlwüllend
pötti ch: "Sie haben ja auch gut Ihre
einemhalb Zentn'er herumzutragen."
"Sügar nüch etwas mehr", erwiderte

der Dicke tüLz. "Man braucht wenigsten
nicht als Gel'ippe herumzulaufen", stellte
er mit einem Seitenblick auf den schlum­
mernden jungen Mann fest.
Dann wurde es still im Abteil. Der mit

der Pfeife sah aus, als gingen vernünf­
tige Gedanken durch seinen klugen Män­
nerküpf, der Beleibte rüstete umständ­
lich und ächzend zum Au steige'Il, die
junge Mutter fuhr fürt, ihrem Buben
Süßigkeiten in den verschmierten Mund
zu schieben, die strickende Dame lächeJ.te
stillvergnügt vür sich hin, und der junge
Mann, deI' sich mittlerweile ermuntert
hatte, gähnte ühne Unterlaß.
In der nächsten Statiün verließ der

Dicke den Zug, und da sein Platz le..er

Reisegefährten
V o n Waloter Rudülf Wall

blieb, streckte sich der junge Mann der
Länge nach aus, um weiterzuschlafen.
Zuvo r aber zog er mit gewichtiger Miene
seine Briefta che hervor, zählte deren In­
halt, be tehend aus mehreren Hundert­
schillingnoten, laut vor sich hin und
gähnte abermals.
"Der. Onkel hat aber viel Geld", wun­

derte si'cn der Knabe und zeigte mit dem
Finger auf den Schlafenden.
Der Herr mit der Pfeife nickte zustim­

mend und sagte: "Mein arnler Sühn ist
sehr müde. Sie müssen nämlich wi sen,
meine Herrschaften, daß er die Nacht
durchgetanzt hat, w.ir waren bei einer
Hüchzeit vün Verwandten. Wie unvür-

ichtig die jungen. Leute heutzutage ind!
Sehen Sie nur, wi'e sürglüS mein Sühn
seine Brieftasche eingesteckt hatl Und
dabei' hatte er sülches Glück beim Spie­
len! Aber warte, Bürschchen, dir will ich
einen heilsamen Schrecken einjagen!'
Mit gemütlichem Lächeln beugte ich der
Weißhaarige über den jetzt l'aut Schnar­
chenden, Züg ihm d,ie Brieftasche aus dem
Rück, schwenkte sie fröhlich in der Luft
und meinte: "Bitte, nichts verraten, meine
Henschaftenl Mein Sohn wird Augen
machen, wenn ...

"

Nach einer Weile stand der Vater auf,
6tellte sich ans Fenster auf dem Gang

draußen und wartete anscheinend, daß
sein Sühn erwachte ...

Nach längerer Zeit war es endlich so.

weit bei dem jungen Mann. Er setzte
sich auf und rieb sich schlaftrunken die
Augen. Der alte Herr war noch nicht ins
Abteil zurückgekehrt und hatte den Platz
am Gangfenster verLassen. Plötzlich faßte
der Jüngl,ing nach seiner Seitentasche
und rief entsetzt: "Grüßer Güttl Meine
Brieftasche ist wegl Es waren fast tau­
send Schilling drinI"
"Ängstigen Sie ,sich nicht, junger

MannI" beruhigte ich den Ärmsten. "Ihr
Vater hat sich einen Scherz erlaubt und
die Brieftasche an sich genümmen."
"Mein Vater?" rief der Jüngling er­

regt. "Wieso. mein Vater? Der ist eit
fünf Jahren tüt! Wie süllte der hieher­
kümmen?"
"Nun, der alte Herr, der hier saß", er­

widerte ich und wies auf Tasche und
Hut, die nüch im Gepäcksnetz lagen.
Vüm Schaffner erfuhren wir freilich, daß
der Besagte inzwischen ausgestiegen war.

"Ein unterhalt amer und rücksichts­
vüLler Gauner!" stellte die strickende
Dame verschmitzt fest. Man sah ihr an,
daß sie sich diebisch darüber freute, vün
einem 0. aufregenden und ungewöhn­
lichen, Reiseerlebni erzählen zu können.

!Die flrauen fR..oms

Ottü wurde zuerst ein wenig verlegen.
Dann aber krähte er stülz:
"Gewiß, mein Herr! Alle Frauen Rüms

waren mir zu WiUenl"
"Das höre ich ühne Vergnügen", ,sagte

der Fremde freundlich, "ich bin näm­
l'ich in Rüm verheiratet. Und wenn Sie
alle Frauen Rüms gekiißt haben, muß ja
Wühl auch meine Frau darunter gewesen
sein. Und da Sie meine Frau geküßt ha­
ben, bleibt mir nichts an<leres übrig, als
Ihnen zwei kräftige MauLschellen zu ver­
abreichen. "

Er tat es. Dann ging er ruhig, als üb
ni,chts geschehen wäre, an seinen Tisch
zurück. OUü flüh über alle Berge.
Al die Freunde ühne Otfü waren, faßte

sich einer ein Herz, trat auf den Frem-
den zu und sagte:

.

"Kränken Sie sich nicht wegen Ihrer
Frau Gemahlin. Wie wir OUü kennen,
hat er weder Ihre nü1h überhaupt eine
Frau geküßt. Er ist n;!4r ein Angeber, Sie
müssen sich a:lsü keine Sürgen wegen
Ihrer Frau machen."
"Ich mache mir auch keine Sür,gen",

sagte der Fremde heiter.
"Nein?"
"Nein. Denn ich bin überhaupt nicht

verheiratet. "

"Aber warum haben Sie dann ... ?"
Da sagte der fremde Herr freundlich:

"Warum? Nun, meine Herren, einer
mußte es düch tun!"

Vün Jü Hanns Rösler

Vier Wüchen war Ottü in Rüm ge­
wesen. Dann kam er zurück und ließ sich
vün seinen Freunden feiern. Das Wieder­
sehen fand in einer kleinen Weinstube
statt. Wa kümmerte die lauten Männer
der Herr am Nebentisch? Sie, hatten
ihren Ottü wieder, und OUü nahm sich
beim Erzählen den Mund, 0. vüll, daß er
an seinen Lügen fast erstickte.
"Was hast du erlebt, Ottü?"
"Ich könnte Bände erzählen!"
"Wie sind die Frauen in Rüm?"
Ottü sah sich stülz um, ein Olvmpia­

ieger der Liebe.
"Ein Kavalier genießt und schweigt",

sagte er.

"Unsinn, Ottü! Berichte!"
"Wo. sül1 ich beg,innen?" prahlte Ottü.
"Hast du eine Römerin geküßt?"
"Eine? 0 ihr Stümper!"
"Gar zwei, Ottü?"
"Zwei? 0 ihr Träumer!"
"Wie viele. Ottü, wie viele?"
Da wölbte s.ich Ottüs Brust, daß die

Knöpfe krachten, und er rief: "Ich habe
alle Frauen Rüms geküßt I AlLel"
Der Herr am Nebentisch erhüb sich.

Er ging lang am auf Ottü zu.

"Wie ich höre, waren Sie in Rüm?"
"Ja, mein Herr."
"Und Sie sagten - wenn ich mich

rhl<Jlt täusche -, Sie hätten alle Frauen
Rüms geküßt?"

I
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Straßenausbau

und Fremdenverkehr
Die er ten Berich e au un eren Frem­

denverkehrsgebieten lassen erfreulicher­
weise erkennen, daß Österreich auch
heuer wieder da Ferienziel vieler aus­
ländi eher Urlauber i t, Auch die Zahl
der Fremden, die Österreich nur auf der
Durchrei e nach dem Süden durchque­
ren, hat stark zugenommen und e wird
zu einer weiteren Steigerung der Au­
Iänder-Einrei en führen, wie die auch
in den vergangeneu Jahren laufend der
Fall war. Es i t vielleicht nicht uninteres-
ant, sich einmal anzusehen, wie ich
die e Einreisen auf die ver chiedenen
Verkehr mittel verteilen, weil man
-darau Entwicklung tendenzen erkennen
und ich darauf ein teIlen kann. Da zeigt
sich nun, daß eit 1952 hier eine nicht
unbeachtliche Verschiebung eingetreten
ist, die die zunehmende Motortsierunz
de Rei everkehr widerspiegelt. Wäh­
rend mit der Bahn' im Jahre 1952 rund
1.3 Millionen, 1955 2.8 Millionen Au län­
-der einrei ten, al. 0 ungefähr eine VeJ.:­
doppeluns stattfand, ist die Zahl der
über die Straße nach Österreich kom­
menden Fremden in die em Zeitraum
von 3.08 Mill'ionen auf 10.43 Millionen,
al 0 auf mehr als das Dreifache anae-
tiegen. Die Zahl der mit Flugzeug ein­
reisenden Per onen erhöhte sich von
22.884 auf 50.317, d. h. auf das 2.2fache.
Au die en Ziffern geht wohl mit aller
Deutlichkeit hervor, daß wir dem Au bau
un ere Straßennetze nicht genug Sorg­
falt angedeihen Ia sen können. Diese
Forderung stellt ich nicht nur im In­
teresse des Fremdenverkehr, . ondern
letzlieh aller Wirt chaftsparten. Bereit
in den verganaenen Jahren Ist ja auf dem
Gebiete de Straßenbaue viel geschehen,
vielleicht mehr als in der Öffentlichkeit
.gewöhnlich angenommen wird. Darauf
hat Handelsminister Dr. Illig in . einem
vor einiger Zeit gegebenen Bericht mit
Recht hinzewi en. Seit 1945 hat sich
da österreichi che Bundesstraßennetz
um rund 4.000 Kilometer ausgedehnt, das
heißt nahezu verdoppelt, da es sich vor
dem Krieg auf 4.400 Kilometer er­
streckte. Dazu kommt noch die bereits
im Bau befindliche Autobahn Wien­
Salzburg. die als Bunde straße A be­
zeichnet wird und eine Länge von 318
Kilometer hat. Außerordentlich wichtig
waren aber darüber hinaus die umfang­
reichen Arbeiten, die zur Wiederinstand­
setzung, Erhaltung und Verbe serung des
Straßennetzes durchgeführt wurden.
Ein Großteil der österrelchischen Straßen
war ja nach dem Krieg zerstört und
überhaupt nicht befahrbar. Die ersten
drei Nachkriegsjahre mußten daher au -

schließlich dazu verwendet werden, die
Straßen zunächst in einen .befahrbaren
Zustand zu ver etzen. Überdie sind die
meisten ö terreichischen Straßen 25
Jahre alt, zum Teil sogar noch älter. Ein
Viertel aller Straßen sind . oaenannte
Makadamstraßen, das heißt, sie haben
nur einen ganz leichten Belag, der
durchaus kein taubfreies Fahren zuläßt.
Außerdem ind viele unserer Straßen für
den modernen Verkehr viel zu schmal
und auch ihr Unterbau ist ungenügend.
Man kann . ich daraus ein Bj,M machen,
wie groß die Aufgaben der Bundes­
straßenverwaltuna sind und welche be­
trächtliche Leistung es 'war, den heuti­
gen Stand 'zu erreichen, bei- dem immer­
hin bereits 850 Kilorneter Bundesstraßen
einen sogenannten schweren Straßen­
belag aufweisen, der ein sicheres, staub­
freie Fahren garantiert und auch gegen
Frostaufbrüche widerstandsfähig i t. Ko­
stet. doch der Straßenhau viel Geld, rund
3 Millionen Schilling pro Kilometer. Es
ist geplant, in den nächsten Jahren wei­
tere rund 4.000 Straßenkilometer mit
schweren Decken zu versehen; die rest­
Ireheu 4.000 Kilometer, bei denen e sich
um wenleer befahrene Bundes traßen
handelt, sol'len mittelschwere Decken,
dje absolut staubfrei sind, bekommen.
Für den projektierten Straßenbau, der
zum Teil schon in Angriff genommen
wurde, werden rund 14 Milliarden Schil­
l,ing erforderlich sein. Weitere 3 Milliar­
den Schilling sind für die Erhaltung der
Straßen während der Au bauzeit und
für den Winterdienst notwendig. So
große Geldmittel können natürlich nicht
ohne weiteres aufgebracht werden. Im
Jahre 1953 standen für den Straßenbau
434 Mrllionen Schilling zur Verfügung.
Inzwischen i- t diese Summe angewachsen
und beträgt heuer rund 800 Millionen
Schifling. Dadurch war es auch möglich,
von dem früher zwangsläufia geübten
System der Flickarbeit abzugehen und
nunmehr längere Straßenstrecken in
einem Zuge au zubauen. Mit zunehmen­
der Motorisierung wird eine weitere Er­
höhung der für den Straßenbau zur

Verfügung stehenden Mittel eintreten.
Wie Mini tel' lIEg berichtete, rechnet
man, daß di'e geplanten Sanierung arbei­
ten des österreichischen Bundes traßen­
netze, für die insgesamt 17 Milliarden
Schilling benötigt werden, ungefähr 12
bis 15 Jahre in Anspruch nehmen. Dann
würde allerd'ings das ö terreichi che
Bundesstraßennetz zu den modernsten in
Europa gehören. In Anbetracht un erer
Stellung al Fremdenverkehr land i t es
zweifellos kein Luxus. wenn wir alles
daransetzen, die es Ziel zu erreichen und

demgemäß darauf achten, daß die Auf­
wendungen für den Straßenbau die not­
wendige Berücksichtigung finden.

Fische als Volksnahrungsmittel
Es i t noch gar nicht so lange her, daß

bei den Hausfrauen die Regel galt, in
den Monaten ohne ,,1''', also von Mai bis
Augu t, solte man möglichst keine Ft ehe
e sen. Vielleicht lebt auch heute noch
manche Hau frau in der Furcht vor ze-
u.ndheitlicher Schädigung durch Fi eh­
genuß in den Sommermonaten. Wie
unbegründet die e Furcht i t, hat erst
kürzlich der Konareß für Fachleute der
Fi chverarbeituna in Rotterdarn gezeigt,
an dem von 72 in der FAO. der inter­
nationalen Organisation für Nahrung­
mittel und Landwirtschaft. vertretenen
Ländern 130 Delegierte au 24 Staaten
teilnahmen, darunter auch ein Vertreter
des ö terreichi ehen Fi chhandels, Die
Verarbeitung der Fische erfolgt heute
wohl auch noch teilwei e mit der Hand,
zum Großteil aber auch schon mit kom­
plizierten Maschinen, die 50 bis 120
Fi ehe in der Minute in gräten- und haut-
10 e Fi chfilets verwandeln, ie in Körb­
chen chl'ichten und verei en. Will man
die ganzen Filets für mehrere Monate
haltbar und lagerfähig machen, so wird
nicht nur vereist, sondern mit Tiefküh­
lung gearbeitet. Zumeist werden mit
Hilfe von T'iefaef'rierma chinen Tempe­
raturen bis zu minus 55 Grad erreicht,
so daß die Fische in kürzester Zeit durch
und durchgefrieren. Die Frostfiletpakete
packt man dann in Schutzkartons und la­
gert sie im Tiefkühlhau oder aber man

transportiert sie in Kühlautos, Kühl­
waggon oder Kühlschiffen bei stets
gleichbleibender Minus-Temperatur über
die weite ten Strecken, ja sczar über
Meere und in tropische Gegenden. Die
Qualität der Fische wird durch diese Pro­
zedur überhaupt nicht beeinträchtigt und

, elbst Feinschmecker und Fachleute kön­
nen kaum einen Unter chied zwi chen
frischen und tiefgefrorenen Fischen fe t­
stellen. Die Bedeutung der technischen
Errungenschaften, die den Fi chtran port
selb t in die tropischen Länder ermög­
lichen kann gar nicht hoch g,enug ein­
geschätzt werden. Denn der Fisch wird
auch in den heißesten Gebieten immer
mehr zum Volksnahrung mittel, zur billi­
gen Eiweißnahrung. die auf eine andere
Weise oft überhaupt nicht erhältlich
wäre. Immer wieder kommt es ja vor,
daß in Gebieten, in denen bisher keiner­
lei Nahrung probleme be tanden, binnen
kürzester Zeit tausende Menschen zu ätz­
lieh ernährt werden müs en, weil dort
Rohstoff- und Erdölvorkommen erschlos­
sen oder neue Riesenindustrien errichtet
werden. Die Fleischproduktion läßt sich
dann nicht rasch g,enug steigern, um den
neuen Anforderungen gerecht zu werden.
Schafe und Rinder brauchen Jahre der
Entwicklung und können überhaupt nur
dort gezüchtet werden, wo genügend
Weideland vorhanden ist. Fische aber
sind in den Ozeanen, die drei Fünftel
un erer Erde bedecken, reichlich vorhan­
den. Fischwaren können in der Vielfalt
ihrer Formen, angefangen von Fischmehl
und Fischpaste bis zum gebackenen
Fischfilet den Speisezettel nicht nur be­
reichern, ie sind eine geradezu ideale
Nahrung. Fischflei eh hat närnlich genau
iene Zusammensetzung, die dem mensch­
Iichen Magen am bekömmlich ten ist
und es enthält für den Körper unentbehr­
liche Aufbaustoffe. In Chile werden eit
einiger Zeit dem Brot versuchsweise
einige Teile Spezialfischmehl beigegeben,
um dem in diesem Land bestehenden
Proteinmangel abzuhelfen und besonders
Mütter und Kinder wirksam in der Er­
nährung zu unter tützen. Fischfleisch ist
auch deshalb eine ideale Nahrung, weil
seine hochwertigen Eiweißstoffe wenig
Faser-Rückstände hinterlassen, was dem
menschlichen Organismus besender- zu­

träglich ist. Äng tlichen Gemütern, die
etwa eine Verseuchung der Fische in­
folige der Atomversuche im pazifischen
Ozean befürchten, sei überdies gesagt,
daß auch gegen eine solche Gefahr Vor­
kehrungen gelroffen sind. Seit einiger
Zeit . ind alle Fischmarktsdirektionen.
die für den Versand nach Österreich in
Frage kommen, VOI' ichtshalher dazu
übergegangen, alle Fische auf ihre Ra­
dioaktivität zu untersuchen - bisher im­
mer mit negativem Ergebnis. Die Ereig­
nisse im pazifischen Raum sollten al 0
unsere Hau frauen keineswegs davon ab­
halten, in ihrem Speisezettel auf den
Fisch mit seinen hochwertigen Nähr­
salzen, Vitaminen und Eiweiß toffen zu

verzichten. Auch zu anderen Bedenken
hvgieni eher Natur be teht kein Anlaß.
Mediziner, Tierärzte und Biologen prüfen
laufend die Güte der Fische und Fisch­
waren bei den Auktionen in den Fi eh­
häfen und überall, von der er ten Be­
rührung mit dem F! chnetz bis zum

Verkauf in der Fischhandjung herrscht
peinlich te Sauberkeit.

�iJr die 9Jauernschafj
Zwischenfruchtaktion. Zur Förderung

de Feldfutterbaues wird heuer eine
Zwi chenfruchtaktion durchgeführt. Die
Ver uchsfläche einer Beispielanlage oll
ein Ausmaß von 0.2 Hektar betragen.
Außer Lihoraps teht für die gün tiaeren
Lagen Wiek-Roggen und Wiek-Weizen
zur Verfügung. Das Saatgut für die Bei-

pielsanlagen {wird durch die Kammer
verbilligt. Intere enten, insbesonder
Mitglieder de ländl. Fortbildung werke
und Ab olventen landwirtschaftlicher
Fach- und Fortbildung schulen können
ich bi 6. August bei der Bauernkammer
für den Versuch vormerken las en.

Sonderbeiträge zur Tbc-Bekämpfuna,
Nunmehr besteht die Möglichkeit, um
einen Härteausgleich bei der Tbc-Berei­
nigung anzusuchen. In unserem Bereich
können nur jene Betriebe an uchen, die
der amtlichen Aktion im Bereich der Ge­
biet hereinigung des Molkereieinzugs­
gebiete Waidhofen a. d. Ybbs ange­
schlos en sind. Die e Tatsache muß amts­
tierärztlich bescheinigt sein. Bei einer
Verseuchung VOll 50 bis 75 Prozent de
Gesamtrinderbe tandes kann ein 50pro­
zentiger Auf chlaa, bei einer Ver-
euchurig von mehr als 75 Prozent ein
Iüüprozentiaer Auf chlag zu den Normal­
beiträgen für Tbc-Reagenten gewährt
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werden. Maßgeblich i t nicht der Kuh­
be tand, ondern die Ver euchurig des
gesamten Rinderbe tande laut Unter-
uchung blatt 1956. Weiter wird die Ge­
währung von der wirtschaftlichen Lage
de einzelnen Tierbe itzer abhängig ge­
macht. Die Auszahlung von Sonder­
beiträgen erfolgt erst nach Abgabe de
letzten festgestellten Beaaenten in dem
betreffenden Rinderbestand, wobei nur
olche Betriebe berücksichtigt werden
können, die wieder gesunde Tiere nach-
chaffen. Mit der FLü igrnachuna ist
mit einer längeren Fri t zu rechnen. An­
träge nimmt die Bezirksbauernkammer
entgegen, die amtstierärztliche Be täti­
gung ist mitzubringen. Die zu tändizen
Stellen hoffen mit dieser Maßnahme zu

erreichen, daß nunmehr auch die letzten
Reagenten in Kürze der Schlachtung zu­

geführt werden und die Tbc-Bereinigung
im Bezirk Waidhof'en a. d. Ybbs bald
beendet ist.

SPORT-RUNDSCHAU
Ein gelungenes Schwimmfest
im Waidhofner Parkbad

Am vergangenen Sonntag den 22. ds. star­
tete zum ersten Mal im diesjährigen Sommer
die Schwimmunion Waidhofen a. d. Ybbs
ein Schwimmfest im städl. Parkbad. Bei
prachtvollem Schönwetter nahm dieses Mee­
ting, in dessen Rahmen ein kleiner Klub­
kampf zwischen Union St. Pölten und Union
Waidhöfen durchgeführt wurde, einen glän­
zenden Verlauf. Zudem weilt zur Zeit ein
Kurs der Kunst- und Turmspringer des Ver­
bandes österr. Schwimmvereine unter der
Leitung des Prä identen der Schwimmunion
Wien und gleichzeitigen Sprungwartes des
VOS. Georg M a y e r in unserer Stadt und
diese Springer gaben dem Klubkampf ein
besonderes Gepräge. Die Veranstaltung war

ausgezeichnet durchorganisiert, so daß der
flüssigen Abwicklurlg des Programmes nichts
im Wege stand. In sportlicher Hinsicht ha­
ben alle Teilnehmer gut entsprochen und
die Erwartungen der zahlreichen Zuschauer
wurden bestimmt mehr als erfüllt. Den
Klubkampf konnte im Gegensatz zur Aus­
tragung vom 22. ds. in SI. Pölten die Union
Waidhofen mit 117:114 Punkten gewinnen.
Dabei boten die besten Leistungeri die 6X50-
Meter-Kraul-Staffel und Günther Si mon
über 100 m Kraul (1.12.1). Auch die Jugend­
lichen zeigten in den Rahmenbewerben sehr
ansprechende Leistungen. Wie schon er­

wähnt, bildeten die Spitzenspringer des Ver­
bandes österr. Schwimmvereine, die derzeit
im städt. Parkbad einen Kurs abhalten,
einen Glanzpunkt des sonntäglichen Mee­
tings. Mit welcher Eleganz, Geschicklichkeit
und mit welchem Mut diese jungen Sport­
ler ihre Sprünge, sei es nun vom 10-Meter­
Turm oder vom 3-Meter-Federbrett durch­
führen, muß man gesehen haben. Hier vor
allem der Staatsmei ter Gerulf R öhr i g
und Bundeskampfspielsieger Peter Hub e r,
der als Springer vor sieben Jahren hier in
Waidhofen entdeckt wurde. Nicht zu ver­

gessen ist vor alle� Will i C h m e I a und
wieder Peter Hub e r als Juxspringer; stel­
lenweise hat sich das Publikum gebogen vor
Lachen. In beiden Wasserballspielen sieg­
ten die Vertreter Waidhofens und zwar über­
zeugender als es die. Ergebnisse besagten.
Die beiden jungen Mannschaften hat man
nun erstmals hier in Waidhofen spielen ge­
sehen. Das Erfreuliche an den neuformier­
ten Mannschaften der Union ist, daß in ihren
Reihen fast durchwegs Schwimmer, die noch
stark verbesserungsfähig sind, stehen. Denn
der Wasserball wird immer schneller und
schneller, und dabei haben nur Schwimmer
eine Chance zu bestehen. Den Jungen man­

gelt es dort und da noch an Routine und
am technischen Rüstzeug, doch haben beide
Spiele gezeigt, daß die Jugend mit Ambition
dabei ist und Freude am Spiele hat, ein Um­
stand, der für die Zukunft das Beste erwar­
ten läßt. Die zweite Mannschaft spielte in
folgender Aufstellung: Gold; Hartner, Hab­
ecker; Marchard I, Marchard II; Lahr,
Schönhacker und iegte 6:1 (2:0). Tore:
Marchard I (2), Marchard H, Lahr, chön­
hacker und Hartner je 1. Die erste Mann­
schaft, die überlegener spielte, als es das
Ergebnis besagt, trotz einiger taktischer
Schnitzer, startete mit Schneider im Tor,
Verteidiger, Hoffellner und Stummer, Mitte
Simon und Leitner und mit Roth und
Gschwandtner im Sturm und siegte mit 6:3
(3:1). Die Tore schossen: Roth (2),
Gschwandtner, Simon, Leitner und Stummer
je 1. Abschließend muß festgestellt werden,
daß dieses Eröffnungsmeeting vor allem in
sportlicher Hinsicht ein voller Erfolg war,
zur Freude der Zuschauer, zur Freude der
Aktiven.

Fußballturnier der NEWAG.
Am vergangenen Samstag den 28. Juli fand

im Waidhofner Alpenstadion ein recht in­
teressantes Fußball-Blitz turnier statt, wofür
als Veranstalter die NEWAG. Waidhofen
zeichnete. Man kann wohl sagen, daß die
Veran taltung gelungen ist, denn es gab
schöne, faire Fußballkämpfe und auch orga­
nisatorisch ist nichts auszusetzen gewesen.
Man kann schließlich auch den Turniersiegder Fa. Ruthner al verdient bezeichnen,
denn die Ruthnerwerke Waidhofen haben
als die beste Mannschaft des Turniers
eigentlich nie einen Zweifel über den Aus­
gang gelassen. Trotzdem muß man den
tüchtigen Fußballern vom Stauraum Grein

Lob zollen und man könnte eigentlich das
Spiel Grein-Ruthner als das spannendste
und rasanteste des Turniers bezeichnen.
Schließlich gelang es der Ruthner-Mann­
schaff ja erst zwei Minuten vor dem Ende
den siegbringenden und vielleicht entschei­
denden Treffer des Turniers zu erzielen. An­
gesagte Sensationen bleiben meistens aus
und daher war das Spiel NEWAG. Waid­
hofen-Ruthner, das eigentlich als Endspiel
des Turniers geplant war, nur mehr von se­
kundärer Bedeutung. Für die Betriebs­
mannschaft genügte ein Unentschieden zum

Turniersieg und die NEWAG. Waidhofen
hatte bereits so viel Boden eingebüßt, daß
für sie nicht mehr allzu viel auf dem Spiele
stand. Trotzdem war das Spiel recht interes­
sant und trotz gewisser Härte immer fair.
Nun zu den Ergebnissen:
NEWAG. Waidhofen-NEWAG. Holla-

brunn 0:0.
Stauraum Grein-Ruthner 0:1.
Stauraum Grein-NEWAG. Waidhofen 2:l.
NEWAG. Hollabrunn-Ruthner 2:4.
Stauraum Grein - NEWAG. Hollabrunn

2:.0.
Ruthner-NEWAG. Waidhofen 0:0 (Spiel­

dauer jeweils 2X 15 Minuten).
Endstand:

1. Ruthner-Werke .. 3 2 1
2. Stauraum Grein .. 3 2
3. NEWAG. Waidh .. 3
4. NEWAG. Hollabr. 3

2
1

5:2 5
1 4:2 4
1 1:2 2
2 2:6 1

Am Abend fand im Gasthaus Stumfohl
die Preisverteilung statt. Direktor R i e der
überreichte nach kurzer Ansprache, in der
er vor allem den Betriebssport hervorhob,
dem Kapitän der. Ruthner-Elf', Tr a -

w e tz k y, einen schönen Pokal. Die nächst­
plazierten Teilnehmer erhielten Plaketten
und Wimpel, wobei sich auch die Firma
Ruthner als Spender einstellte. Ein gemüt­
licher Abend vereinte alle vier Betriebs­
sportgemeinschaften noch so manche späte
Stunde und e schlug schon sehr klein vom
alten Stadtturm, als die Letzten den Heim­
weg antraten. Schließlich waren alle Teil­
nehmer zufrieden und damit hat die Ver­
anstaltung wohl ihren Zweck erfüllt.

ASKO. Waidhofen a. d. Ybbs
Z-wei Landesmeistertitel für Waidhofen
Die beiden ASKO.-Leichtathleten Helmut

Hof r e i t e rund Kurt F u c h s bau e r

starteten am 21. und 22. Juli bei den nö,
Meisterschaften in Stockerau und konnten
für Waidhofen zwei Landesmeistertitel er­

ringen. Hof r ei t e r siegte im Stabhoch­
springen, während F u c h s bau e r im Hoch­
sprung den 1. Platz belegte. In den weite­
ren Bewerben belegte Hofreiter bei 100 m
den 5., bei 200 m den 6. und beim Weit­
sprung den 5. Platz und Fuchsbauer beim
Dreisprung den 2., Weitsprung den 4., Stab­
hochsprung den 2. und bei 110 m Hürden
den 4. Pla tz.

Waidhofner ASKÖ.-Sportler in Paris
Die Jungturnerin Traudi Tat z r e it er

und der Leichtathlet Kurt F u c h s bau e r,
beide vom ASKO. Waidhofen a. d. Ybbs,
nahmen in der Zeit vom 7. bis 15. Juli 1956
als Mitglieder der ASKO.-Auswahlmannschaft
beim internationalen Arbeitersportfest der
UTS in Paris teil. Die Gymnastikgruppe, der
unsere Jungturnerin Traudi Tatzreiter ange­
hörte, erntete durch gute Vorführungen in
der französischen Hauptstadt großen Bei­
fall. Bei den Leichtathleten erreichte Kurt
Fuchsbauer im Hochsprung sowie im inter­
nationalen Fünfkampf jeweils den 2. Platz.
Die 4X400-m-Staffel des ASKO. mit den
Läufern Fuchsbauer (Waidhofen), Eder
(Wiener-Neustadt), Zsanko (Neufeld), Swo­
boda Wien) konnte nach hartem Kampf den
1. Platz belegen.

Sportplatzeröffnug inWeyer
Die gelungene Sportveranstaltung er-

streckte sich auf Samstag und Sonntag und
brachte guten Breiten- und Spitzensport.
E r e g b n i s s e : T i s c h t e n n i s: SV.

Weyer-Stadtau wahl Waidhofen a. d. Ybbs
9:4. Siege für Weyer: Hopf (4), Holzinger
(3), Ully (1), Hatschenherger (1). Für Waid­
hofen: Su sitz (3), Berger (1). - Lei c h t -

at h let i km e e tin g (Dreikampf): All­
gemeine Klasse: 1. Fuch bauer, ASKO. Waid­
hofen; 2. Hübner, Amateure Steyr. Jugend
A: 1. Lengauer, V. Weyer ; 2. trondl,
ASKO. Waidhofen. Jugend B: 1. Hofer, SV.
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Weyer; 2. Holzlehner (Deutschland). Jugend
D: 1. Dreier, SV. Weyer; 2. Hagmüller, SV.
Weyer. Weib!. Jugend B: 1. Schulmeister)
SV. Weyer; 2. Schindler, SV. Weyer. Weib!.
Jugend C: 1. Pultar, SV. Weyer; 2. Kort­
schak, SV. Weyer. Die J u d 0 k ä m p f e
der Polizei SV. teyr brachten sehr gute Lei­
stungen.
Abends brachte die Kapelle Fred Mayer

die zahlreichen Besucher der Tanzunterhal­
tung in beste Stimmung.
Sonntag: H an d ball - P 0 k a l b 1 i t z -

tu rn i er: KSV. Böhlerwerk-Union Ybb­
sitz 5:3, SV. Garsten-SV. Weyer 13:2, SV.
Weyer-Union Ybbsitz 4:2, SV. Garsten­
K V. Böhlerwerk 10:3. Endstand: 1. SV.
Garsten (oö. Lande liga), 2. KSV. Böhler­
werk, 3. SV. Weyer, 4. Union Ybbsitz. Da­
me n h a n d ball: Union Ybbsitz-SV.
Weyer 9:1. Fuß ball: SK. Vorwärts
Steyr Jugend-SV. Weyer Res. 14:2 (12:2).
SK. Vorwärts teyr I-SV. Weyer 13:2 (8:1).
Gegen die komplette Kampfmannschaft des
B-Ligavereines hatte Weyer natürlich keine
Chance, um so mehr, als auf einige verletzte
Spieler verzichtet werden mußte. Vorwärts
spielte überlegen und führte besten Fußball
vor. Tore für Weyer: Lindlgruber (2).

ANZEIGENTEIL

Dank

Für die vielen Beweise der aufrich­
tigen Anteilnahme anläßlich des plötz­
lichen Hinscheidens unseres lieben
Bruders, Schwager, Onkels, Schwie­
gersohnes und Lebenskameraden, des
Herrn

Karl Bodingbauer
danken wir überallhin herzlichst. Be­
sonders danken wir Herrn Kaplan
Wenda für die Führung des Konduk­
tes, Herrn Dr. Fritsch für die jeder­
zeit aufmerksame Behandlung, dem
Hausherrn sowie unseren Nachbars­
leuten für den hilfreichen Beistand,
ferner den lieben Freunden, Bekann­
ten und allen, die unserem teuren To­
ten das letzte Geleite gaben. Innigen
Dank auch für die vielen schönen
Kranz- und Blumenspenden.
W.aidhofen a.Y., im August 1956.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Dank.

Auf diesem Wege erlauben wir uns,
für die liebevolle Anteilnahme am

Tode meines lieben Gatten bzw. Va­
ters und Großvaters, des Herrn

Leopold Riegler
herzlich zu danken. Wir danken be­
sonders Frau Dr.· Pongratz-Herbst für
die aufmerksame Behandlung, ferner
für alle lieben Abschiedsworte am

Grabe und allen, die unserem teuren
Toten das letzte Geleite gaben. Inni­
gen Dank auch für die vielen schönen
Kranz- und Blumenspenden.
Böhlerwerk, im Juli 1956.

Leopoldine Riegler
im Namen der Kinder
und Anverwandten.

•

I
I·
t
t

und für die zahlreiche Begleitung un­

serer lieben Toten auf ihrem letzten
Wege sowie für die vielen schönen
Kranz- und Blumenspenden agen wir
auf diesem Wege allen recht herz­
liehen Dank.

Kematen, im August 1956.

Josef Danner
samt Kinder und Anverwandten.

Dank

Für die warmherzige Anteilnahme
anläßlich des Heimganges meiner lie­
ben Gattin, unserer guten Mutter, der
Frau

Karoline Donner

Tüchtiger Tischlergehilfe
wird sofort aufgenommen. Ti eh­
lerei Höbarth, Waidhofen a. d. Y.

1552

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr,
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
nur Dienstag und Freitag von 14 bis 17 Uhr,
Zell a. d. Y., Parkstraße. gegenüber Tennis­
platz. 1207

Puch 250 TF
1954, mit Rekord-Beiwagen, preis­
wert zu verkaufen. Strak, Kema­
ten 54. 1546

Freitag, 3. August 195&

Uns e r e Z ahn p r'a'Y'l s

bleibt wegen Urlaub

bis 26. August. geschlossen.

Dentisten

Adolf und HildeGundacker

Ein Versucb bei

KLEIDER-KLAR
wird Sie überzeugen!

Man trägt keinen "Olkopf"mehr!
Ihr Haar kann tadellos sitzen, ohne zu fetten,
ohne zu kleben. "fit" geht völlig in Ihrem Haar
auf und gibt ihm von innen herHalt. Darum fühlt
sich "fit" - gepflegtes Haar ganz naturlocker an.

In Tuben ab S 6,80

Achtung! ��:hr�ee:e ;���:�
bekannt, daß Ich

ab amstag den 4. August 1956

bel Barzahlun2 3010 Skonto
gewähre. Eine große Auswahl schöner
Modelle steht zu Ihrer unverbind­
lichen Besichtigung bereit. 1550

Schuhhaus Schreier
Waidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt 11

Blusenwoehe
vom 6. bis 11. August 19&6

im 1547

Kaufhaus L. Palnstorfer
Waidhofen a. d. Y., Oberer Stadtplatz 29

Slielel. Sporlschuhe
Reparaturen aller Art

Will, Habilzl
Schuhmachermeister

1539 Zell a, d. Ybbs, Burgfriedstraße 13

BAUKNECHT·Vollroumkühlsehronk
Achtung!

SCHARPF·

65, 110, 130 und 150 Liter Inhalt

... jetzt mit Aromaschutz!

1Jusehmuschinen
1Jüschesehleudern
Wusehkombinulionen

1545
••• jetzt billiger!

Adolf Hojas. Maschinenhandlung.Waidhofen a. d.Y.-Zell

t
Abbruch eines
neuwerligen Hauses

mit gesamtem Abbruchmaterial, neue

Dach, Wienerberger Mauerziegel, Fen­
ster, Türen etc. owie eine größere
Hütte, hart gedeckt, gün tig zu ver­

kaufen. Sepp Koch, Ybbs-Donaudorf
Nr. 40. 1548

Fach­
Optiker
SOrgner
Waidhofen

a, d.Ybbs

Hohe, Markt Nr. 3
Telephon 291

Gebe der Bevölkerung von Kogelsbach und Umgebung bekannt, daß ich am

1. August 1956 die

Schmiedewerkstatte
in Kogelsbach übernommen habe und sämtliche Neu-

anfertigungen von Anhängern, z. B.
Kipper, Einachs- und kombinierte Vier-Rad-Anhänger sowie alle einschlägigen
Reparaturen übernehme. Um zahl- I
reichen Zuspruch und vollstes Ver- Franz Sturmtrauen ersucht
1551 Schmiede und Fahrzeugbau, Kogelsbacb 22.

NSU Fox
Viertakt, zu verkaufen. Bruno

Bergmann, Böhlerwerk NI'. 72.
1544

Dreschntaschinen
in jeder gewünschten Größe sind
prompt lieferbar im Maschinen­
haus Palmetzhofer, Aschbach. Ruf
Nr. 35. 1538

Achtung, Landwirte! Mitte Augu t findet
eine praktische Vorfübrung des

Einachsschlepper ..Austra Rapid"
der Firma Vogel & Noot im Gebiete
Waidhofen a. d. Ybb statt. Vorgeführt
wird der "Austro Rapid" Diesel S 10 D
mit dem Mähwerk, Pflug, Hackegge und
dem Triebachsanhänger. Genaue Zeit­
und Ortsangabe erfolgt demnäch t. Ernste
Intere senten für Einachsschlepper mö­

gen sich bei mir melden, da auch dort
die Vorführung tattfinden kann. Hoch-

achlungsvoll 1467

FELIX BRACHTEL
Motorlandmaschinen, Kunden- und Ser­
vicedienst der Fa. Vogel & Noot, Wart­
berg, sämtliche Ersatzteile für "Austro
Rapid"-Motormäher u. Einachsschlepper,
Waidbofen a, d. Ybbs, Untcrcr Stadtplatz

Baujahr
1954,

mit Schwarzmiiller-Seilwinde und auf­
gesatteltem Nachläufer für Holztrans­
porte zu verkaufen. F. Winter, 'Waid­
hofen a. d. Ybbs, Parkstraße 2. 1540

Stevr-Lastkraftwagen

Cfter ,,,eilewählt,wählt

Stragula
Stragula i t der ideale Fußboden­

belag für Küche und Zimmer.
Bitte fragen Sie darnach im

Kaufhaus Schönhacker
Waidhofen a.Y., Ob. Stadtplatz 15

"

Ihre

Sommer­
bleIdung

von

Böhlerwerk 64

zu ver­

Plenker-
1542

Kasten
Bettzeug,
kaufen.
straße 20.

Weckeruh .

Waidhofen,

FILMBÜHNE
NOWOTNY &. BRETFELO

�aldbofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62

Freitag, 3. August, 6 und 8 Uhr
Samstag, 4. August, 4, 6 und 8 Uhr

Schade,
daß sie eine Kanaille ist
Sophia Loren und Vittorio de Sicca in dem
Lustspielschlager von Weltklasse.

Jugendfrei ab 16 Jahret
I

.

Sonntag, 5. August (2 Uhr), 4, 6, 8 Uhr
Montag, 6. August, 6, 8 Ubr

Die Thronfolgerin
Königin Eli abeths 1. (1558-1603) Kampf
gegen Verrat, Intrige und Untreue. Mit St..
Granger, D. Kerr, Ch. Laughton, J. Sirnons.
und anderen. Jugendfrei ab 14 Jahre!:

Dienstag, 7. August, 6, 8 Uhr
Mittwoch, 8. August, 6, 8 Ubr

Triumph des Herzens
Ein Farbfilm dem Genius Frederic Chopirr
gewidmet. Mit M. Oberon, r. Muni, C. Wilde
und anderen. Jugendfrei!
Donnerstag, 9. August, 6, 8 Vbr

Callaghan schlägt zu
Ein außergewöhnlich Abenteuerfilm mit
T. Wright, L. Rey, R Berri u. a.

Jugendfrei ab 16 Jabre!

Von Freitag bis Montag:
Das neueste Weit-Journal.

Von Dienstag bis Donnerstag:
Die neueste Austda-Wochenschau.

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
PÜI den Inhalt verantwortlich: Friedrich L.
Stummer. Waidbofen a. d. Y., Ob. Stadt 31.
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DIE .,Ni\CHTWACIIE··, eines der berühmtesten Gemälde des hollän­
dischen Meisters Rernbrandt, da' aus dem .lahn' 1642 stammt, wurde
anläßlich dcr Feierlichkeiten zum 35(J. Geburt tag des großen Malers vor
dem königlichen Palast in Arnsterdam als lebendes Bild stilecht dargestellt.

HUHEPUNKT DER PANAMERIKi\NISCHEN KONFERENZ in Panama
City war ein zweitägiges Treffen von 18 Staatsoberbäuptern der westlichen Hemi­
sphäre (Bild). an dem auch der wiedergenesene US-Präsident Eisenhower teilnahm.

..L
rettun;�l�ut�'�',- d�- -;-;c-h nicht gefund�;1
werden konnte. Man befürchtet, daß auch
sie abze türzt sind. Es handelt ich um

zwei Franzo en und zwei Italiener. Auf
der Rax türzte der bekannte Wiener
Hochalpini. t Ing. Adolf No ß b e r z e I'

als Seil chaft führer vom Akademiker­
steig tödlich ab. Die Bergung der Leiche
erfolgte unter den schwierigsten Verhält­
nis en.

�, 10. Aueust 1956

SCHÖNSTES mDCHEN )0-
DER WELT fürs kommende Jahr
wurde die 20jähJige Amerikanerin
Carol Morris, die bei der in Kalifor­
nien abgehaltenen Wahl der "Miss
Universum 1957� den heißbegehr­
ten Titel davontrug. Europas Schön­
heitsköniginnen folgten dichtauf:
Marina Orschel (Deutschland) wurde
zweite. 1. Goude (Schweden \ dritte.

ierklärliche Weise
ian Themas. ein
Arbeiterfamilie.

Sommergäste und
en bi her vergeh­
ine Kindesentfüh­
üb ehe Bub dürfte
inde gefallen sein,
.ind ehnte.
laß seine Harmo­
tffeehausbesitzerin
unerwünscht he­

ie ja einen Mu ik­
hluz kürzlich der
er die en Apparat
I Dachgeschoß des
sr Besitzerin einen
,äude in der Um­
roht waren, mußte
.rden. Der Brand-

I Jaadunfall büßte
ann Tatschi aus

im Lavanttal sein
itte dem Landwirt

�"""'j"", in der Umgebung
nem Fuchs nach­

__a_a..;..•.......,;""-Ia....:;....__........�_ __,' olf'en. Als Verheu­
isch, das von ihm
war, ein lichtes
n sah- glaubte er,

sopfer
skatastrophe
nbien

Dien taa den 7.
viertarößte Stadt
en Republik Ko­
xplo ion erschüt­
{ war, daß acht

1!!!l!Il�� erstört und hun-
beschädigt wur­
Todesopfer wird
eben. Es handelt
'exnlosionen. Am
men mehrere mit
lene Autos aus

ntura nach Cali.
enen in den Mor­
) ionen erfolgten.
de Hauptquar­

ei gestanden. Als
- iphe wird ein Sa-

die Büch e hoch
otladung traf den
ins Ge icht. Noch
traf, verschied der
; Bauern.
vVagner aus Obern­
ste mit seiner Fa­
als in seinem An­
.isbrach, dem die
Täte vom Vorjahr,
zahlreiche Wirt­
Opfer fielen. Der

'0.000 Schilling be­
---

tragen. rras Anwesen war nicht ver­
sichert. Bei den Lösch- und Bergungs­
arbeiten - das Vieh konnte im letzten
Augenblick gerettet werden - wurden
vier Per onen zum Teil, chwer verletzt.
Großes Glück im Unalück halte eine

Touri tenaruppe von vier Engländern,
die unter Führung des 44jähri�en Leh­
rer Franz Bauer au Wien auf den
Hoch chober in 0 ttirol auf'ze tieaen
war. An einer verhältnismäßig gefahr-
10 en Stelle glitt einer der Bergsteiger
aus und riß die Seilschaft in die Tief'e.
Die Berg teiaer rutschten eine 250 m

lange, jedoch mäßig teile Schneerinne
hinunter und hlieben in einem Steinkar
liegen. Sie erlitten bi auf einen. nur
leichte Verletzungen.
40.000 Schilline hatte ein' Wiener

Fleischhauer in Wurstpapier ein­
�ewickelt, auf das Dach eines Personen­
auto gelegt und beim Wegfahren darauf
verge sen. Er erinnerte sich erst daran,
al er sein Auto vor einem 'Wohnhaus
im 22. Bezirk anhielt. Das Paket mit
den 40.000 Schilling war weg; es dürfte
vom Fahrwind auf die Straße getragen
worden ein. Bei der Suche nach dem
Bündel wurde im Rinn al ein Scheck ge­
funden, der ich in dem Paket befunden
hatte.

DER BAU DES DONAUKRAFTWERKS VBBS.PERSENBEUG
macht große Fortschritte. Dieser Tage wurde eines der riesigen Schleusentore
montiert. Schon Ende 1957 soll elektrischer Strom geliefert werden.

Harl. aher nielil seliikanös
Über Zivilerlaubnis und Grußpflicht wird im Herbst entschieden

Der Staat ekretär im Lande verteidi­
gungsm inisterium S t e p h a n i betonte
dieser Tage in einer Rede, die Au bildurig
im Bundesheer werde hart, aber frei von
jeder Schikane ein. Die Wahl der Au -

bildner werde aus den Erfahrungen

Feier zum erslen Spalenslieh einer Wohnhausanlage
der Böhler·Ybbslalwerke

Anläßlich de Baubeginnes der er ten
Wohnhau anlage für die Arbeiter und
Angestellten der Böhler-Ybbstalwerke
und anläßlich de 1. Jahrestages der
Rückführung der Betriebe in österreichi­
sehen Besitz findet in Ralfberg die Feier
des er ten Spatenstiches im Verein mit
einem großen Sportfe t am Sam taa den
11. und' Sonntag den 12. ds. statt.

Festfolge:
Sam tag den 11. August: 13.30 Uhr

Platzkonzert der Werkskapelle in Raif­
berg, Facharbeiterheim. 14.30 Uhr Fe t­
akt zur Grund teinleguns de Wohnhaus­
baue in Ralfberg vor dem Angererhof,
Es prechen: Zentraldirektor Ins. Franz
Wal c h, Baudirektor Inz. Han Wal c h,
stellv. Werk direktor Dipl.Ina. Müll e 1',
stellv. Obmann de Zentralbetrieb rate

Peyerl, J. Dallinger, Bürger­
mei ter von Windhag. Es singt der Chor
de Arbeitergesangvereines Bruckbach.
Schlußrnar eh der Werkskapelle. 16 Uhr
Fußball-Blitzturnier von Mann chaften
der Werke auf dem Sportplatz in Böhler­
werk. 20.30 Uhr: Tanz im Magnetwerks­
'aal. Es spielt die Werk kapelle. Ende
� Uhr früh.
Sonntag den 12. August: 8 Uhr Schach­

mann chaf't kämpfe und Blitzturnier in
der Werk baracke, 9 Uhr Platzkonzert
der Werkskapelle in Böhlerwerk, Ge­
meindehau. 10 Uhr Handballwettspiel
Union Ybh itz gegen KSV. Böhler. 15
Uhr Union Haag Reserve gegen KSV.
Böhler Re erve. 16.30 Uhr Siegerehrung
und Prei verteilurig durch die 'Werk­
direktion. 17 Uhr Fußball-Cupspiel
Union Haag gegen KSV. Böhler.

zweier Kriege getroffen. Man werde be-
onderen Wert auf eine Gefechtsausbil­
dung legen, die das richtiae Verhalten
im Gelände für den Ernstfall lehrt, näm­
lich ohne eigene große Verluste dem Geg­
ner erfolgreichen Wider tand zu leisten.
Be ondere Augenmerk werde dabei der
Schießausbildung mit modernen Waffen
zugewendet werden. Die besten Schützen
der Truppe würden Dien tfrei telluns er­

halten. Bei der Ausbildung zu Spezial­
waffen könnten Wün ehe nach einem
bestimmten Standort nicht berücksichtigt
werden. An on ten würde man solche
Wün ehe nach Möglichkeit erfüllen. Im
kommenden Herb t werden vorerst
Wehrpflichtige eingezogen werden. die
länger dienen wollen. Lehrlinge oder
Studenten, auch solche. die sich zum

Beispiel auf die Externi ten-Matura vor­

bereiten, würden ein tweilen von der
Wehrpflicht freigestellt. Die Frage. ob
da Tragen von Zivil kleidern während
der Präsenzdienstzeit erlaubt und wer
von den militäri chen Vorgesetzten zu

grüßen i, t, werde in den Be tirnmungen
der allgemeinen Dien tvor chrift geregelt
werden. die im Herb t zur na rlamenta­
ri chen Behandlung kommt. Zur kulturel­
len Betreuung der Soldaten ei beab ich­
tigt, bei den Truppen Büchereien einzu­
richten und Mitglieder der Volkshoch­
schulen zu Vorträgen heranzuziehen.

AUS DEM AUSLAND

Fürstin Patricia von Monako erwartet
im Februar ein Kind. Für t Rainier hat
damit die eit einigen Wochen umlaufen-



Weyer; 2. Holzlehner (Deutschlar
D: 1. Dreier, SV. Weyer; 2. Hag
Weyer. Weib!. Jugend B: 1. S,
SV. Weyer; 2. Schindler, SV. We

Jugend C: 1. Pultar, SV. Weye
schak, SV. Weyer. Die J u d
der Polizei SV. Steyr brachten seI

stungen.
Abends brachte die Kapelle I

die zahlreichen Besucher der Ta

tung in beste Stimmung. lIIo..a 4

Sonntag: H an d ball - P 0 1- J
tu r nie r- KSV. Böhlerwerk-l"I"'!!�.��...lIi�Ia1"ii.���_
itz 5:3, SV. Garsten-SV. WeYE Iii

Weyer-Union Ybb itz 4:2, SV
KSV. Böhlerwerk 10:3. Endstar
Gar ten (oö. Landesliga), 2. K�··· '"

werk, 3. SV. Weyer, 4. Union YI�fI.�"'��lIIiiil�;:�
m e n h an d ball: Union 111.-���.::����rL.i� ����Weyer 9:1. Fuß ball: SK ..

Steyr Jugend-SV. Weyer Res.
SK. Vorwärts Steyr I-SV. Weye
Gegen die komplette Kampfman
B-Ligavereines hatte Weyer nati

Chance, um so mehr, als auf ein
Spieler verzichtet werden mußte

spielte überlegen und führte bes
vor. Tore für Weyer: Lindlgrub

,

I·
t
I

"Die walfenlose Offensive" nannte Präsident Magsaysay seine
Aktion auf der Insel LU7.0n, die mit der Neubesiedlung und El'­
schlicßung des Landinnern den Widerstand der reak-rungsteindlichen
Partei aufhob. Pioniereinheiten der Armee leisteten diese Arbeit und
unrerstiitzten die Siedler bei der Anlage von Brunnen, Straßen usw.
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Dank

Für die vielen Beweise der

tigen Anteilnahme anläßlich d
liehen Hinscheidens unsere: r..
Bruders, Schwager, Onkels,
gersohnes und Lebenskamera
Herrn

Karl Bodingbaue
danken wir überallhin herzli
sonders danken wir Herrn
Wenda für die Führung des

tes, Herrn Dr. Fritsch für d
zeit aufmerksame Behandlu _�D.IIIP\lI"tll...OE
Hau herrn sowie unseren :r­
leuten für den hilfreichen
ferner den lieben Freunden,
ten und allen, die unserem te

ten das letzte Geleite gaben,
Dank auch für die vielen
Kranz- und Blumenspenden.
Waidhofen a.Y., im August
Die tieftrauernd Hintert

Kipper, Einachs- und kombinierte

Reparaturen übernehme. Um
reichen Zu pruch und vollstes
trauen ersucht
1551

Dank.

Auf diesem Wege erlauben
für die liebevolle Anteilna
Tode meines lieben Gatten
ters und Großvaters, des He.

Leopold Rieglel
herzlich zu danken. 'Wir da
sonders Frau Dr.· Pongratz-ll
die aufmerksame Behandlun
für alle lieben Abschiedsv
Grabe und allen, die unsere

Toten das letzte Geleite gat •

gen Dank auch für die vieler
Kranz- und Blumenspenden.
Böhlerwerk, im Juli 1956.

Leopoldine
im Namen d,
und Anven

Manila, die Ha,.ptstadt
der PblUpplnen. die von

allen Hauptstädten der Welt die
zweitschwersten Kriegsschäden
davongerragen hat, ist heute
wieder eine blühende, moderne
Stadt. - Insgesamt zählt das
Land mehr als 7000 Inseln, von
denen nur 466 g'rößer als 6 km2
sind. Der fruchtbare Boden,
meist vulkanischen Ursprungs.
prädestinierte die Philippinen
� um Ackerbaustaat. Ein großer
Teil der 22 Millione n zählenden
Bevölkerung ist aber heute
schon in der Industrie tätil-(.

Prä.ldent Ramon Magsaysay leitet seit 1953
die Geschicke der Philippinen. Seinem sicheren, zielhe­
wußten Durchgreifen verdankt das Land den ein­
heitlichen wirtschaftlichen Aufschwung und die innere
Befriedung Im Hintergrund das Hoheitszeichen der
Vereinten Nationen, deren Mitglied die Philippinen sind.

Die Geburt einer Nation: Mit der feierlichen �

Einholun� der amerikanischen und Hissung der philippi­
nischen Flagge am 4. Juli 1946 wurde die Unabhängig­
keit der Philippinen nach außen hin demonstriert.

Dank

Für die warmherzige An
anJäßlich des Heimganges meiner ne­

ben Gattin, unserer guten Mutter, der
Frau

Karoline Danner
und für die zahlreiche Begleitung un­

serer lieben Toten auf ihrem letzten

Wege sowie für die vielen schönen
Kranz- und Blumenspenden sagen wir
auf diesem Wege allen recht herz­
lichen Dank.

Kematen, im August 1956.

Josef Danner
samt Kinder und Anverwandten.

EIN VOLK REGlER
Sett zebn Jabren gibt es die freie Republlk cl

Kolonlalberrsdlalt - der 1521 entdedde Ard
Spanier - tat das Volk der FlUpinos aus der Unlo
kommene Unabhängigkeit. Die Gefabren für die Jun�
mit erbarmungsloser Härte geführten Krieg und dJ
hatte der neue Staat nodl Jabrelang mit dem tnnen
gelenkte Hukbalahap-Partet Iührte eine Art GuerlJ
gOnstige wlrtsdlaftUdle Situation des Landes erwie
seinem Wiederaufbau. Sdlon vor dem Krlege batt4
fOr die Industrle zu ersdllleBen. Etn nadl model
ermöglldlt nun einerseits die bessere Nutzung der
der Industrlen, dte beute nldlt nur die Verwertu
Fabrikation von Gütern, die früher importiert wurdl
Cbemikallen ete. - umfassen. Die groBzOgige Bete
wirtsdlaftlidlen A,uf8dlwung war der sldlerste We
mit der Erklärung der Unabbängigkeit der PblUp
einlösten, baben dteses Land audl später in ihrel
Tätigkeit der versdlledenen UN-Organtsationen bat
lort8dlreltenden Entwi�lung. Dennodl darf die Junf
Jabre ihrer Selbstbestimmung zurOc:kblic:ken, die be
das Land In den vergangenen Jabrzebnten systema
bedrobten astatisdlen Raum als ein Vorposten der J

Eine moderne Volk.llcbule in Pagsanijan. 1941 gab es mehr
als 12.000 öffentliche Schulen, eine Zahl. die sich seither verviel­
Iuchr hat. Das überaus starke Interesse der Offentlichkeit an neuen

Bildungsmöglichkeiten hat zur Errichtung modernster und hoch­
spezialisierter Erziehungsstätten in allen größeren Städten gel ührt.

übernommen habe und sämtliche Neu­

anf'er tigungen von Anhängern, z. B.

Vier-Rad-A:hänger owie alle einschlägigen
zahl­
Ver-

Schmiede und Fahrzeugbau, Kogelsbach 22.

I

Franz Sturm

SclimiedewerkstAtte
in Kogelsbach

NSU Fox

Tüchtiger Tischlergehilfe
wird sofort aufgenommen. Tisch­
lerei Höbarth, Waidhofen a. d. Y.

1552

Viertakt, zu verkaufen. Bruno

Bergmann, Böhlerwerk Nr. 72.
o

1544

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr,
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
nur Dienstag und Freitag von 14 bis 17 Uhr,
Zell a. d. Y., Parkstraße, gegenüber Tennis­

platz. 1207

Puch 250 TF
1954, mit Rekord-Beiwagen, preis­
wert zu verkaufen. Strak, Kenia­
ten 54. 1546

Dreschntaschinen
in jeder gewünschten Größe sind

prompt lieferbar im Maschinen­
haus Palmetzhofer, Aschbach, Ruf
Nr. 35. 1538

Steyr-Lastkraftwagen B��j:�r
mit Schwarzmüller-Seilwinde und auf­

gesatteltem Nachläufer für Holztrans­

porte zu verkaufen. F. Winter, Waid­
hofen a. d. Ybbs, Parkstraße 2. 1540

Achtung, Landwirte! Mitte August findet
eine praktische Vorführung des

Einachsschlepper "Iustro Rapid"
der Firma Vogel & Noot im Gebiete
Waidhofen a. d. Ybb statt. Vorgeführt
wird der "Austro Rapid" Diesel S 10 D

mit dem Mähwerk, Pflug, Hackegge und
dem Triebach anhänger. Genaue Zeit­
und Ortsangabe erfolgt demnäch t. Ernste
InLere senten für Einachsschlepper mö­

gen sich bei mir melden, da auch dort
die Vorführung tattfinden kann. Hoch-

achtungsvoll 1467

FELIX BRACHTEL
Motorlandmaschinen, Kunden- und Ser­
vicedien t der Fa. Vogel & Noot, Wart­

berg, sämtliche Ersatzteile für "Austro
Rapid" -Motormäher u. Einachsschlepper,
Waidhofen a, d. Ybbs, Unterer Stadtplatz

I

...... "'W W.IIW .... 11 .....__ ."" ..

, ophia Loren und Vittorio de icca in dem

Lustspielschlager von Weltklasse.

Jugendfrei ab 16 Jahret
I

.

Sonntag, 5. August (2 Uhr), 4, 6, 8 Uhr

Montag, 6. August, 6, 8 Uhr

Die ThronfOlgerin
Königin EJisabeths 1. (1558-1603) Kampf
zeaen Verrat, Intrige und Untreue. Mit S1-

Gr�nger, D. Kerr, Ch. Laughton, J. Simons.
und anderen. Jugendfl'ei ab 14 Jahret

Dienstag, 7. August, 6, 8 Uhr
Mittwoch, 8. August, 6, 8 Uhr

Triumph des Herzens
Ein Farbfilm dem Genius Frederic Chopire
gewidmet. Mit M. Oberon, P. Muni, C. Wilde
und anderen. Jugendfrei!

Donnerstag, 9. August, 6, 8 Uhr

Callaghan schlägt zu
Ein außergewöhnliche Abenteuerfilm mit
T. Wright, L. Rey, R, Berri u. a.

Jugendfrei ab 16 Jabret

Von Freitag bis Montag:
Das neueste Welt-Journal.

Von Dienstag bis Donnerstag:
Die neueste Austria-Wochenscbau.

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen 11. Y.

FÜl den Inhalt verantwortlich: Friedrich L.
Stummer, Waidhofen 11. d. Y .• Ob. Stadt 81.



'SICH SELBST
PhUlpplnen, Nadl Jahrhundertelanger
I war die längste Zelt Im Besitz der
It den USA den Sdlrltt In die voll­
epubllk ersdllenen zahllos. Durdl einen
hrlge Japanlsdle Besetzung zermürbt,
Feind zu redlnen: die kommunlstlsdl
leg gegen die neue Regierung. Die
Idl Jedodl als der stärkste Faktor In

ran begonnen. den Atkerbaustaat audl
�n Rldltunien angelegtes Straßennetz

rargeblete••andererselts die Ausweitung
lier Agrarprodukte, sondern audl die

� Fahrzeuge, TexUllen, Pharmazeutika,
png der frilheren Guerillas an diesem
mr Inneren Befriedung. Die USA, die

�n eln trüber gegebenes Verspredlen
fslaDdshilfe elnbezoqen, und audl die
sen wesentltcaen AnteU an der ständig
fepublik mit edltem Stolz auf die zehn
sen haben, daß die Demokratie, zu der
11 hingeUlhrt worden war, sidl audl Im
D Welt bewähren und behaupten kann.

-

Die UulYer.lIiltiU der �h�Upplnen in Manila war nach dem Kriege ein Trüm­
l!le�haufen. Sie wur�e auf eurem besser geeigneten Platz neu erbaut und recht­lerrigr zusammen mit der Ataneo und der Santo Tomas Universität den Rufcl.er Hauptstadt als Bildungsze!Hrl1m. Hier das neue Gebäude der freien Künste,CIIl nach modernsten Grundsatzen erbauter Palast aus Stahl, Beton und Glas.

��Att�ng"i;ut�'��- die -�;ch nicht gefunden
werden konnte. Man befürchtet, daß auch
sie abze türzt ind. Es handelt sich um

zwei Franzosen und zwei Italiener. Auf
der Rax türzte der bekannte Wiener
Hochalpini t I,ng. Adolf No ß b e r z e r

als Seil chaftsführer vom Akademiker­
steig tödlich ab. Die Bergung der Leiche
erfolgte unter den schwierigsten Verhält­
nis en.

DieSOflen.öle InWie," boten einen würdigen Rahmen
für den internat. Kongreß der Transportarbeiter, zu dem
sich Delegierte aus allen Teilen der freien Welt einfanden.

1ls"'_",,,W, ,,_
Seit dem Ende der Besetzung sind gr"oße internationale

Kongresse auf dem laufenden Band in Wien beinahe
schon zur Selbstverständlichkeit geworden. Als jüngstl!rin dieser Serie verdient der 24. Kongreß der Internatio-

- nalen Transportarbeiterföderation (IT,f) Beachtung, zu
dem Delegierte aus 50 Ländern in Wien eintrafen, um
über. die Einführung der 4O-Stunden-Woche, die Koordi­
nierung und Intewation des europäischen Verkehrs­
wesens und über die Förderung des Ausbaues der freien
Gewerkschaften in allen ländern und Erdteilen zu be­
raten. Die ITF, die heuer ihr 60jähriges Bestandsjubiläum
feiert, hat einen Mitgliederstand von rund 6 Millionen
und setzt sich aus Eisenbahnern, Straßentransport­arbeitern, Binnenschiffahrern, Hafenarbeitern, Seeleuten,
Fischern und dem 'personal der �uftfohrtgesellschaften
zusammen. - Beinahe gleichzeitig mit dem ITF-Kongreß
wurde in Wien auch der 23. Internationale Kongreß für
Städtebau und Wohnungswesen 'eröffnet.

mit Bllderbeilaae S 1.-'

r

Freltaa, 10. AUe(ust 1956

auf unerklärliche Wei e

Stephan Themas. ein
erliner Arbei terfamilie,
Inden. Sommergäste und
suchten bi her vergeh­
utet eine Kinde entfüh­
lend hüb che Bub dürfte
die Hände gefallen sein,
nem Kind ehnte.
iber, daß seine Harmo­
der Kaffeeha usbe i tzerin
rg als unerwünscht be­
weil sie ja einen Mu ik-
zerschlug kürzlich der

ef Maier die en Apparat
� er im Dachse choß des
ides der Be itzerin einen
�e Gebäude in der Um­
er bedroht waren, mußte
aen werden. Der Brand­
rhaftet.
!!ischen Jagdunfall büßte
� Johann Tatsohl aus

ollnitz im Lavanttal ein
Buh hatte dem Landwirt
g, der in der Umgebung
.ses einem Fuchs nach­
'er geholfen. Als Verhou­
:l Gebü eh, da von ihm
tfernt war, ein lichtes
'tauchen sah- glaubte er,

Todesopfer
ostonskatastrophe
Kolumbien
ht auf Dienstag den 7.
i, die viertgrößte Stadt
.anischen Republik Ko­
einer Explo ion erschüt­
.ewaltiz war, daß acht
-öllig zer tört und hun­
schwer be chädiat wur-
11 der Todesopfer wird
angegeben. Es handelt
nzstoff'explosionen. Am
ds. kamen mehrere mit
beladene Autos aus

uenavantura nach Cali.
" auf denen in den Mor­
e Explo ionen erfolgten,
. Nähe des Hauptcuar­
ärpolizei gestanden. Als
.ata trophe wird ein Sa­
mutet.

hs, riß die Büch e hoch
.e Schrotladung traf den
litten ins Ge icht. Noch
ilfe eintraf, ver chied der
aen de Bauern.
opold Wagner aus Obern­
arbeitete mit seiner Fa­
Feld, als in einem An­
uer ausbrach, dem die

.

eidevorräte vom Vorjahr,
und zahlreiche Wirt­

-n zum Opfer fielen. Der
soll 500.000 Schilling he­

Lla�t:u. J.la� rl.nwcsen war nicht ver­
sichert. Bei den Lösch- und Bergungs­
arbeiten - das Vieh konnte im letzten
Augenblick gerettet werden - wurden
vier Per onen zum teil chwer verletzt.

GI'OßCS Glück im Unalüek hatte eine
Touri tengruppe von vier Engländern,
die unter Führung des 44jährigen Leh­
rer Fra nz Bauer au Wien auf den
Hochschober in 0 ttirol aufze tieaen
war. An einer verhältnismäßig gefahr­
losen Stelle glitt einer der Berg teige I'
aus und riß die Seilschaft in die Tiefe.
Die Berg teiaer rutschten eine 250 m

lange, jedoch mäßig steile Schneerinne
hinunter und hlieben in einem Steinkar
liegen. Sie erlitten bi auf einen. nur
leichte Verletzungen.
40.000 SchiIIine hatte ein' Wiener

Fleischhauer in Wurstnanier ein­
eewickelt, auf das Dach eine Personen­
auto gelegt und beim Wegfahren darauf
veraes en. Er erinnerte . ich, erst daran,
als er ein Auto vor seinem Wohnhaus
im 22. Bezirk anhielt. Da Paket mit
den 40.000 Schilling war weg; es dürfte
vom Fahrwind auf die Straße getragen
worden sein. Bei der uche nach dem
Bündel wurde im Birm al ein Scheck ge­
funden, der ich in dem Paket befunden
halte.

Zwei Pioniere der Transportarbeiterföderation
Ch.arles li.ndley (links) und der Osterreicher. Karl Weigi(Mitte), mit ITF-Generalsekretär Omer Becu, dem Präsi­
denten des lnternotloncloo Bundes Freier Gewerkschaften.

Horl. ober nicbl scllikonos
Ober Zivilerlaubnis und Grußpflicbt wir-d im Herbst entschieden

Der Staat ekretär im Lande verteidi­
gung ministerium S t e p h a n i betonte
dieser Tage in einer Rede, die Ausbildung
im Bunde heer werde hart, aber frei von
jeder Schikane ein. Die Wahl der Aus­
bildner werde au den Erfahrungen

Feier zum erslen Spolenslich einer Wohnhausanlage
der Böhler·Yhhslolwerke

Anläßlich des Baubeginne der ersten
Wohnhau anlaze für die Arbeiter und
Angestellten der Böhler-Ybb talwerke
und anläßlich de l. Jahre tage der
Rückführung der Betriebe in österreichi­
sehen Be itz findet in Raifberg die Feier
des er ten Spaten tiche im Verein mit
einem großen Sportf'e t am Sam taz den
1l. und' Sonntag den 12. d. tatt.

Festfolge:
Sam tag den 11. Auzu t: 13.30 Uhr

Platzkonzert der Werkskapelle in Raif­
berg, Facharbeiterheim. 14.30 Uhr Fe t­
akt zur Grund teinleguns de Wohnhau -

baue in Ralfberg vor dem Anaererhof.
Es prechen: Zentraldirektor Ina. Franz
Wal c h, Baudirektor Inz. Han Wa,l c h,
stellv. Werksdirektor Dipl.Ing. M ü I l e r,
teIIv. Obmann de Zentralbetriebsrate

Pe y e r I, J. Da I I i n ger, Bürger­
mei ter von Windhag. Es singt der Chor
de Arbeitergesangvereines Bruckbach.
Schlußmar eh der Werk kapeile. 16 Uhr
Fußball-Blitzturnier von Mannschaften
der Werke auf dem Sportplatz in Böhler­
werk. 20.30 Uhr: Tanz im Magnetwerk -

aal. E . pielt die Werk kapeile. Ende
2 Uhr früh.
Sonntag den 12. Aueu t: 8 Uhr Schach­

mannschaftskämpfe und Blitzturnier in
der Werk baracke. 9 Uhr Platzkonzert
der Werk kapalle in Böhlerwerk, Ge­
meindehaus. 10 Uhr Handballwettspiel
Union Ybb itz gegen KSV. Böhler. 15
Uhr Union Haag Reserve gegen KSV.
Böhler Re erve. 16.30 Uhr Siegerehrung
und Preisverteilung durch die Werk­
direktion. 17 Uhr Fußball-Cup piel
Union Haag gegen KSV. Böhler.

zweier Kriege getroffen. Man werde be­
sonderen Wert auf eine Gefechtsausbil­
dung legen, die da richtice Verhalten
im Gelände für den Ern tfall lehrt, näm­
lich ohne eigene große Verluste dem Geg­
ner erfolgreichen Wider tand zu leisten.
Be onderes Augenmerk werde dabei der
Schießausbildung mit modernen Waffen
zugewendet werden. Die besten Schützen
der Truppe würden Dien tfrei telluns er­

halten. Bei der Ausbildung zu Spezial­
waffen könnten Wün ehe nach einem
bestimmten Standort nicht berück ichtiat
werden. An onsten würde man solche
Wün ehe nach Möglichkeit erfüllen. Im
kommenden Herb t werden vorer t
Wehrpflichtige eingezogen werden, die
länger dienen wollen. Lehrlinge oder
Studenten, auch olche, die ich zum

Bei piel auf die Externi ten-Matura vor­

bereiten, würden ein tweilen /on der
Wehrpflicht freigestellt. Die Frage. ob
da Tragen von Zivilkleidern während
der Präsenzdienstzeit erlaubt und wer

von den militärischen Vorae etzten zu

grüßen i· t, werde in den Bestimmungen
der allgemeinen Dien tvor chrift geregelt
werden, die im Herb t zur parlamenta­
ri chen Behandlung kommt. Zur kulturel­
len Betreuung der Soldaten sei beabsich­
tigt, bei den Truppen Büchereien einzu­
richten und Mitglieder der Volk hoch-
chulen zu Vorträgen heranzuziehen.

AUS DEM AUSLAND

Fürstin Patricia von Monako erwartet
im Februar ein Kind. Für t Rainier hat
damit die eit einigen Wochen umlaufen-
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Die tieftrauern

Dal

Wahrscheinlich die größte
Landkarte der Welt wurde vor

kurzem bei einem Wiener Nähma­
schinenhöndler "entdeckt". Sie mißt
12X2.80 Meter und' wurde im Jahre
1873 von Chefingenieur Milnor Roberts
in den USA angefertigt. Dargestellt
ist die teils durchgeführte,teils geplante
Strecke der Nördlichen Pczlflk-Elsen­
bahn zwischen dern.Stillen Ozean und
dem Superior-See. Die Karte wurde in
der sogenannten "Maulwurfshügel­
manier mit Nordwestbeleuchtung" -
die Berge sind liegend mit Schwung­
strichen einqezeichnet - ausgeführt
und überraschte die Fachwelt durch
die erstaunlich reife Ausarbeitung. An­
zeichen lassen darauf schließen, daß
sie für die Wiener Weltausstellung
geschaffen wurde. Man weiß, daß
sie 1895 mit einer ladung Nähma­
schinen nach Europa kam, deren
Besitzer starb. Ein Wiener Händler
ersteigerte dann das ganze' Schiff.

Auf diesem Wege
für die liebevolle
Tode meines lieber
ters und Großvater

Leopold
herzlich zu danken
sonders Frau Dr. :E
die aufmerksame 1
für alle lieben
Grabe und allen, (

Toten das letzte G
gen Dank auch für
Kranz- und Blume

Böhlerwerk, im .

Vom Grunde der Ost.ee werden derzeit
bei Kriegsende versenkte deutsche U-Boote
gehoben, um der neuen westdeutschen Bun­
deswehr zu Ausbildungszwecken zu dienen.

Da)

•

t
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L.

im
UI

Ein grandioses. SChausJ!lel entfesselter Naturgewalten bot sich den Be­
wohnern des. Gebietes um dl� Bucht von San Rafael, Kalifornien, als vor kurzem
sch:",ere. Gewltt�: das .land helms�chten. Blitz und Donner sind an diesem Teil der
kclifornlschar, Kuste eine Seltenheit. Ernste Schäden entstanden auch diesmal nicht.

Sieger im Motor-radrennen um den Großen
Preis von Deutschland im Stuttgarter Bergwald
wurde in der 500 ccm Soloklasse der Irländer
Reg Armstrong auf Gilera (Maschine Nr. 4), der
hier noch hinter dem Zweiten, Masetti, liegt,

Iii6/lI1 1//. Photot : 11 D, KryltOflt. INP

Da

Für die warmhi
anläßlich des Heillisaui5'"" '-l1ewor ne­

ben Gattin, unserer guten Mutter, der
Frau

.

........ W! v, ••w ._. .""L

Sophia Loren und Vittorio de Sicca in dem

Lustspielschlager von Weltklasse.

Jugendfrei ab 16 Jahre!.

Schmiede und Fabrzeugbau, Kogelsbach 22.

�

Schmiedewerkstitte
in Kogelsbach

Karoline Donner
übernommen habe und sämtliche Neu­

anfertigungen von Anhängern, z. B.

Vier-Rad-Anhänger sowie alle ein chlägigen
zahl­
Ver-

Sonntag, 5. August (2 Uhr), 4, 6, 8 Uhr

Montag, 6. August, 6, 8 Uhr

Die Thronfolgerin
Königin Elisabeths 1. (1558-1603) Kampf
gegen Verrat, Intrige und Untreue. Mit SI.

Granger. D. Kerr, Ch. Laughton, J. Simons.
und anderen. Jugendfrei ab 14 Jahret

Dienstag, 7. August, 6, 8 Uhr
Mittwoch, 8. August, 6, 8 Uhr

Triumph des Herzens
Ein Farbfilm dem Genius Frederic Chopire
gewidmet. Mit M. überon, P. Muni, C. Wilde
und anderen. Jugendfrei!

Donnerstag, 9. August, 6, 8 ·Uhr

Callaghan schlägt zu
Ein a�ßergewöhnlic_!19't A�enteuerfilm mit
T. Wnght, L. Rey, lY Bern u. a.

Jugendfrei ab 16 Jahre!

und für die zahlreiche Begleitung un­

serer lieben Toten auf ihrem letzten

Wege sowie für die vielen schönen
Kranz- und Blumenspenden sagen wir
auf diesem Wege allen recht herz­
liehen Dank.

Kematen, im August 1956.

Josef Danner
samt Kinder und Anverwandten.

Kipper, Einachs- und kombinierte
Reparaturen übernehme. Um
reichen Zuspruch und vollstes
trauen ersuch t
1551

,

Franz Sturm

NSU Fox

Tüchtiger Tischlergehilfe
wird sofort aufgenommen. Tisch­
lerei Höbarth, Waidhofen a. d. Y.

1552

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
nur Dienstag und Freitag von 14 bis 17 Uhr,
Zell a. d. Y., Parkstraße, gegenüber Tennis­

platz. 1207

Achtung, Landwirte! Mitte Augu t findet
eine praktische Vorführung des

Einochsschlepper "Austro Rapid"
der Firma Vogel & Noot im Gebiete
Waidhöfen a. d. Ybbs statt. Vorgeführt
wird der "Austro Rapid" Diesel S 10 D
mit dem Mähwerk. Pflug, Hackegge und
dem Triebachsanhänger. Genaue Zeit­
und ürtsangabe erfolgt demnächst. Ernste
Interessenten für Einachsschlepper mö­

gen sich bei mir melden, da auch dort
die Vorführung tattfinden kann. Hoch-

achtungsvoll 1467

FELIX BRACHTEL
Motorlandma chinen, Kunden- und Ser­
vicedienst der Fa. Vogel & Noot, Wart­

berg, sämtliche Ersatzteile für " u tro

Rapid"-Molormäher u. Einachs chlepper,
Waidhofen a, d. Ybbs, Unterer Stadtplatz

Viertakt, zu verkaufen. Bruno

Bergmann, Böhlerwerk Nr. 72.
1544

Dreschntaschinen

Von Freitag bis Montag:
Das neueste Welt-Journal.

Von Dien tag bis Donnerstag:
Die neueste Austria-Wochcnscbau.

in jeder gewünschten Größe sind

prompt lieferbar im Ma chinen­
haus Palmetzhofer, Aschbach, Ruf
Nr. 35. 1538

Puch 250 TF Steyr-Lastkraftwagen
1954, mit Rekord-Beiwagen, preis­
wert zu verkaufen. Strak, Kenia­
ten 54. 1546

Baujahr
1954,

mit chwarzrnüller-Seilwinde und auf­

gesatteltem Nachläufer für Holztran -

porte zu verkaufen. F. Winter, Waid­
hofen a. d. Ybb , Parkstraße 2. 1540
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